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Marktberichte.
Elbing» Mit dem Johannistage ist daS Wetter 

veränderlich geworden und der meist bezogene Himmel 
sendet abwechselnd auch Regen herab. Die Getreide­
felder stehen bis jetzt sehr schön. Von Getreide kam 
wenig Zufuhr, Kauflust flau. Preise weichend. Be­
zahlt und zu noliren: Weizen, bunter und hochbunter, 
125- bis 134-psd., 55 — 65 Sgr., abfallende Sorten 
40 — 53 Sgr. Roggen 32 — 37 Sgr. Gerste, große 
30 — 34 Sgr., kleine 28 — 32 Sgr. Hafer 20 — 26 
Sgr. Erbsen, weiße 36— 44 Sgr., graue 36 —42 
Sgr. — Spiritus 15^ Thlr.

Danzig. Das Weizengeschäft an unserer Börse 
hatte im Verlauf der letzten 8 Tage einen recht bedeu­
tenden Umfang, eS wurden in vor. Woche 1600 und 
diesen Montag noch 350 Last umgesetzt; doch war die 
Ursache keineswegs auf Besserung im Auslande begrün- 
det, sondern nur, um vor der Blokade noch damit fort- 
zukommen, deshalb gingen auch die Preise nicht höher, 
sondern herunter, und zwar gegen die vorwöckentlichen 
um überhaupt 15 —20Fl. Bahnpreise bet fortdauernd 
ansehnlicher Zufuhr: Weizen 50 - 68, Roggen 33 bis 
40, Gerste 30 — 35, Hafer 22 — 27, Erbsen 44 bis 
50 Sgr. — Spiritus I5j Thlr. — Die Witterung ist 
sehr fruchtbar und derStand der Feldfrüchte sehr erfreulich.

Königsberg. In den letzten Tagen vor. Woche 
wurde noch eine beträchtliche Anzahl Schiffe mit großer 
Haft befrachtet, um vor Eintritt der Blokade auSzuge- 
hen. Um so geschäftSloser ist eS mit Getreide jetzt, und 
bei dem Anblick der kräftig und üppig stehenden Ge­
treidefelder muß der Spekulation wohl flau zu Muthe 
werden. Die Zufuhren bleiben noch immer recht be­
trächtlich. Marktpreise: Weizen 50 — 65, Roggen 34 
bis 38, Gerste 25 — 33, Hafer 18 — 26, Erbsen, 
weiße 40—46, graue 40 - 45 Sor. — Spiritus 15A Thlr.

Die „Fortschrittspartei" und die 
Preußische Regierung.

Der Prinz Friedrich von Augustenburg kann 
unS an sich gegenwärtig zwar nur sehr wenig 
und sehr beiläufig interessiren; im Gemenge mit 
den anderen 4 oder 5 gegen ihn concurrirenden 
Thronprätendenten geht das Rad der Zeit über 
ihn hinweg: allein zur Charakteristik dieses von 
der „Fortschrittspartei" erhobenen, auf diese sich 
stützenden und von ihr geleiteten Herrn — wel­
cher eben, während der Krieg für die von ihm 
beanspruchten Herzogthümer von Anderen (Preu- 
Hen und Oestreich) wieder ausgenommen werden 
muß, sich auf „landesherrlichen Festreisen", ver­
brämt mit Ehrenpforten, weißgewaschenen Jung- 
frauen und fortschrittlich bei Strafe des Fenster- 
einwerfens angeordneten Illuminationen amüsirt 
—, so wie zur Charakteristik der „Fortschritts­
partei" selbst, ist es immerhin der Mühe werth, 
auf diesen Herrn zurückzukommen.— Die Zei- 
lung „Altonaer Merkur" erklärte vor einigen Ta­
gen sich „ermächtigt" (doch wohl also von dem 
Prinzen selbst) zu erklären, daß der Prinz von 
Augustenburg die bekannte, auch in d. Bl. mit­
getheilte Aeußerung in Betreff Preußens nicht 
gethan habe. Die „Nordd. Allg. Ztg." sagt 
hierauf an der Stelle, wo sie ihre offiziösen Mit­
theilungen bringt: „Wir sind dagegen ermächtigt 
zu erklären, daß der Erbprinz jene Aeußerung 
allerdings gemacht und eS für ihn und seine 
Sache besser erklärt hat, „wenn Preußen sich in 
die Schleswig-Holstein'sche Sache gar nicht ge­
mischt hätte." — Prinz Friedrich hat demnach 
gelogen, oder er weiß nicht was er spricht. Aber 
noch besser! Bei dem auf seiner letzten Festreise 
am 23. d. in Heide stattgefundenen Bankett 
äußerte der Prinz von Augustenburg: wie es ihn 
freue, Schleswig-Holsteins erster deutscher Fürst 
zu sein, der in Zukunft keinen partikularistischeu 
Interessen huldigen werde. (?!) Fürst und Volk 
seien bereit, den Befreiern alle Opfer zu bringen, 
die zum Heile Deutschlands gereichen. (Also 
auch Heuchler ist der edele Herr!) AuS Privat- 
Mittheilungen eines ehemaligen Studiengenoffen 
des Prinzen Friedrich erfahren wir ferner, daß, 
selbst auf der bekanntlich mit einem dort herr­
schenden sehr exclusiven Ton sich auszeichnenden 
Universität Bonn, derselbe sich durch sein ver­
letzend hochmüthigeS Benehmen vor allen an­
deren dort studirenden Prinzen und sonstigen 
hohen Personen in der abstoßendsten Weise her- 
porzuthun suchte und deshalb auch gemieden wurde.

—. Das ist der Mann der „Fortschrittspartei"! 
Und gerade deshalb ist er der Mann dieser Par­
tei, welche den Spruch: „Heilig achten wir die 
Geister, doch die Namen find uns Dunst" um- 
kehrt, und die Namen erhebt, dagegen die Gei­
ster, die Sache für nichts achtet. — Was ist denn 
für die „Fortschrittspartei" Schleswig-Holstein 
und seine Sache? Nichts! Ihr gilt nur der 
Augustenburger, weil er ihr ein Parteigenosse, 
ein Fortschrittler scheint. Sie möchte einen der 
Ihrigen auf einem Thron haben, und damit dem 
eigenen Preußischen Vaterlande einen weiteren 
mächtigeren Gegner, für sich ein Werkzeug und 
für ihre Führer einen Versorger schaffen. Das 
sind die Motive und Ziele der Fortschrittspartei, 
und deshalb ist der Augustenburger der Mann, 
mit welchem für sie die Schleswig-Holstein'sche 
Sache steht und fällt, weil sie glaubt, daß er 
ihr Genosse ist.

Die Preußische Regierung hat von Anfang 
an die Schleswig-Holstein'sche Angelegenheit als 
die Sache des Vaterlandes aufgefaßt und 
behandelt, sie hat zu den Waffen gegriffen, sie 
führt Krieg, nicht um diesem oder jenem Erb- 
prätendenten einen Thron, ein Land zu erobern, 
nicht um das Schleswig-Holstein'sche Volk wie 
ein Objekt aus einer Hand in die andere zu 
bringen; sondern um des Rechtes dieses Volkes, 
seines besonderen und seines nationalen Rechtes 
willen, und damit zugleich um des Deutschen 
Vaterlandes, seiner Macht und Wohlfahrt wil­
len. Das ist das Ziel, welches unsere Re­
gierung mit diesem Kriege erstrebt und 
hoffentlich auch erreichen wird. Preußen kämpft 
für das Recht, für das Volk, für das Vaterland 
um der Sache wegen, und oft genug hat unsere 
Regierung dies erklärt und es dabei ausgespro­
chen, daß die Personalfrage für sie erst in wei­
terer zweiter Reihe stehe. — Die „Fortschritts­
partei" dagegen steht ein „mit Worten bis zum 
letzten Mann" für ihren Auguflenburgischen Ge­
nossen. Auf wessen Seite steht nun der wahre 
Patriotismus, die echte Freisinnigkeit, die wirk­
liche Volks- und Vaterlandsliebe? — Wahr­
lich, wir glauben, daß in dem Einen 
Bismarck mehr Freisinnigkeit, mehr 
wahrer Fortschrittsgeist ist, als in der 
ganzen sogenannten „liberalen Fort­
schrittspartei." Er sagte dieser Partei im 
Abgeordnetenhause, daß er sie besiegen werde, 
und — es kann es Niemand mehr verkennen — 
er besiegt sie wirklich. Aber er besiegt sie nicht 
mit Reaktion und Zwang, sondern mit ihren 
eigenen Waffen, die er ihr, welche damit 
nur schmähliche Spiegelfechterei getrieben, aus 
der Hand nimmt und sie mit der Weihe der 
Echtheit und Wahrhaftigkeit gegen sie wendet. 
Freiheit und Fortschritt, Vaterlandsliebe und 
Volkswohlfahrt, echt wahr und treu, sind das 
gute Schwert, mit welchem unser treuer König 
und seine treu'e Regierung die täuschenden, heuch­
lerisch dieselben Worte vorspiegelnden Gebilde 
der „Fortschrittspartei" zerstört und damit diese 
selbst — Gott gebe! zu besserer Wiedergeburt 
— besiegt und vernichtet.

Zur Situation
Unsere in dem letzten Sonnabend-Blatte der 

„Elb. Anz." (Schl.-Holst. Ang.) ausgesprochene 
Vermuthung: es werde die an diesem Tage statt- 
findende Sitzung der Londoner Conferenz die 
letzte sein und darin nur noch das, die Erfolg­
losigkeit derselben feststellende Protokoll vollzogen 
werden, hat sich bestätigt. Schon am Sonntag 
früh brächte uns der Telegraph die (unseren Le­
sern sofort durch Extrablatt mitgetheilte) Nach­
richt, daß die Conferenz am Sonnabend resultatlos 
auseinandergegangen sei, und daß der Krieg sonach 
am Tage darauf, den 26. Juni, wieder beginnen 
werde. (Am 25. nämlich und nicht, wie mehr­
fach angenommen worden, am 26. ging die am 
6. auf 14 Tage verlängerte Waffenruhe zu Ende.)

Ein zweites Londoner Telegramm vom 25. Nachts 
(ebenfalls bereits am Sonntag Mittags den Lesern 
der „Elb. Anz." mitgetheilt) bestätigte die Re- 
sultatlosigkeit der Conferenz und daß dieselbe 
mit der gegenseitigen Unterzeichnung der Proto­
kolle geschlossen worden. Ein Waffenstillstand 
sei nicht zu Stande gekommen; diese Frage wurde 
in dieser letzten Sitzung gar nicht mehr berührt; 
mehrere Bevollmächtigte würden am 27. abreisen. 
Hinzugefügt war die Bemerkung: „In gut un­
terrichteten Kreisen glaubt man, daß die Erklä­
rungen der Minister im Parlament am nächsten 
Montage friedlich lauten werden, und hält man 
überhaupt eine Betheiligung Englands am Kriege 
für sehr unwahrscheinlich." — Ein Telegr. der 
„Nd. A. Z." bestätigt die letztere Vermuthung 
mit den Worten: „In den politischen Kreise» 
Londons ist, wie un^ versichert wird, seit dieser 
Conferenz der Eindruck vorherrschend, daß die 
englische Regierung den deutschen Großmächten 
gegenüber eine friedlichere Haltung zu beobachten 
scheint, als dies noch vor Kurzem den Anschein 
hatte." Ein ferneres Telegramm vom 27. mel­
det sogar, daß Palmerston von der Königin die 
Ermächtigung zu einer Pailaments-Auflösung er­
halten habe, wenn die Opposition gegen seine 
Friedens-Politik ein Tadelsvotum durchsetzen sollte.

Es ist also doch richtig, was wir Ln< unserer 
letzten Sonnabend-Nummer sagten: „Es fehlt 
England, oder vielmehr seiner Regierung, welche 
eben noch mit den entschiedensten Drohungen um 
sich warf, an Muth, den Krieg gegey Deutsch­
land zu beginnen." Noch nie, man kann es 
sagen, hat dieses hoch- und übermüthige England 
eine so klägliche Rolle gespielt, wie jetzt; der 
Nimbus von Kraft und Macht, mit welchem es, 
in der Erinnerung an seinen mulhigen und aus­
dauernden Widerstand gegen den ersten Napoleon, 
fort und fort renomnurte und das übrige Europa 
bis jetzt zu blenden und zu täuschen wußte, zer­
fällt in Trümmer, und die Feigheit, welche so 
lange sich hinter den scheußlichen Unthaten ver­
barg, mit denen das heutige Großbritanien in 
der Krim und an den armen Fischerdörfern 
der Ostsee, wie vornäml^ch in Ostindien sich be­
fleckte, kommt nun mehr und mehr zum Vorschein. 
Von politischer Ehre kann fürder bei diesem 
Staate nicht mehr die Rede sein.

Preußen.
- Berlin. Aus Karlsbad wird berichtet: Se. 
Majestät der König hat mit dem Kaiser von 
Oestreich seit dessen Ankunft hier stundenlange 
Unterredungen, und gewöhnlich wohnen diesen 
auch die Ministerpräsidenten von Bismarck und 
Graf Rechberg bei, die alsdann noch besondere, 
die Nächte hindurch dauernde Conferenzen haben. 
Der sehr intime Verkehr zwischen den Ministern 
und die herzliche Begegnung zwischen den Mo­
narchen stellen es außer Zweifel, daß zwischen 
den beiden Cabinetten eine vollständige Einigung 
über ein ferneres festes Zusammengehen erreicht 
worden ist. — Am 24. fand das Diner bei Sr. 
Maj. dem Könige von Preußen statt. Der Kö­
nig blieb bei dem Kaiser bis zu dessen Abreise, 
die um 8 Uhr Abends erfolgte. Der Kaiser hat 
Herrn v. Bismarck daS Großkreuz des StephanS- 
Ordens eigenhändig überreicht. Der Kriegsmi­
nister v. Roon ist am 24. Abends in Karlsbad 
eingetroffen. — Wie man als zuverlässig berich­
tet, werden der König von Preußen und der 
Kaiser von Oestreich und eben so ihre Premiers 
schon in einiger Zeit wieder eine Zusammenkunft 
haben. Als vorläufiges Resultat der Karlsbader 
Besprechung wird gemeldet, daß Preußen im Ein- 
verständniß mit Oestreich die Kriegserklärung gegen 
Dänemark bei'm Bunde beantragen werden.

— Nach dem erfolgten Wiederbeginn des 
Krieges ist es als sicher anzusehen, daß Se. 
Majestät der König von Karlsbad nach Babels­
berg zurückkehren wird. Auch I. M. die Königin 
dürfte im künft. Monat dort wieder anwesend sein.



— ES liegt im Plane, eine möglichst große s 
Anzahl von Pionieren auf dem Kriegsschauplatz 
zu vereinen, da ihrer Thätigkeit eine besonders 
wichtige Rolle zugedacht ist. Es sind dazu sehr 
umfassende Vorübungen gemacht worden, welche, 
wie man versichert, zu überraschenden Resultaten 
führen werden. Wie es heißt, ist auch eine wei­
tere Mobilisirung des 2. Armeekorps (Pommern) 
in Aussicht genommen, dessen Pioniere bereits 
Marschordre erhalten haben. — Ein großer Theil 
von Reservisten, welche bei den Regimentern auf 
dem Kriegsschauplatz stehen, wird demnächst in 
die Heimath entlassen werden, da die Rekruten 
vollständig ausgebildet sind, so daß sie schon zum 
1. Juli in die Reihen der Combattanten ein- 
treten können.

Berlin, 27. Juni. AuS Karlsbad vom 25. wird 
berichtet: Gestern AbenvS ist Se. Maj. der Kaiser von 
Oestreich über Prag nach Wien abgereist. Der 25. war 
hauptsächlich den Conferenzen der beiden Monarchen 
und ihrer Minister gewidmet, deren Hauptgegenstand 
die SchleSwig-Holstein'sche Angelegenheit gebildet hat. 
Zweifellos ist, daß in Betreff beS weiteren Vorgehens 
gegen Dänemark ein aufrichtiges Einvecständniß zwischen 
Preußen und Oestreich erzielt ist. — Se Maj. der König 
befindet sich wohl und frisch. Der KriegS - Minister v. 
Roon ist hier und hat bereits bei'm Könige mehrmals 
Vortrag gehalten.

— Die .Kölnische Ztg.", dieses echte FortschrittS- 
und Böcsenjunker-Blatt, .macht' jetzt in eigen erfunde­
nen selbstfabrizirten Depeschen, um gegen Preußen und 
dazu gegen Oestreich und Rußland zu hetzen. AuS Lon­
don ließ sie sich über die in Kisstngen und Karlsbad 
geführten Verhandlungen telegraphiren: Rußland, Preu­
ßen und Oestreich binden sich, in allen europäischen Fra­
gen gemeinschaftlich zu handeln und hätten ein Stück 
neue heilige Allianz geschloffen; und TagS darauf machte 
sie über diese Allianz schon einen Leitartikel. Daß diese 
Depesche, welche allein die .Köln. Z." hatte, aus Lon­
don stammt, ist sehr wahrscheinlich, wahrscheinlich ist 
ihre Aufnahme der .Köln. Z.' auch mit gutem engli­
schen Gelde bezahlt worden. In dem Leitartikel denun- 
zirt die ,K. Z.' Herrn v. BiSmarck als den Störenfried 
in Europa. Zum Schluß bezeichnet die .K. Z.' als 
die einzig rathsame Politik, daß sich Deutschland vor 
England und Dänemark demüthige, SchleSwig theile 
und Lauenburg an Kovenhagen ausliefere. DaS schreibt 
das , FottschrittSblatt' am 26. Juni, dem Tage, an 
welchem die Preußischen Truppen wieder vor dem 
Feinde stehen.

— Die Börse am 27. hatte sich von der Gedrückt­
heit der letzten Tage wieder ein wenig erholt und war 
in der Stimmung fester, ohne daß daü Geschäft sich be­
lebte. Staatsschuldscheine 90Z; Preuß. Rentenbriefe 97.

Vom Kriegsschauplatz.
Hamburg, 27. Juni, Abends. (T. D.) Nach 

telegraphischen Nachrichten aus Kopenhagen von gestern 
hat das Marineministerium am 25. d. bekannt gemacht: 
daß Veranstaltungen getroffen seien, sobald als möglich 
Pillau, Danzig, Colberg, Cammin, Swinemünde, Wol- 
gast, GreisSwaid, Stralsund und Barth zu blockiren, 
was allen den Sund und die Belte passirenden Schif­
fen durch die Lootsen bekannt gemacht werden wird; 
— und am 26.: daß die Vorbereitungen zu treffen 
seien, sobald als möglich alle Häfen und Einfahrten 
der Ostküste der Herzogthümec SchleSwig und Holstein, 
mit Ausnahme von Alsen, Arroe und anderen gegen­
wärtig unter der Autorität deS KönigS stehenden Lan- 
deStheilen, zu blockiren.

Die Stärke der zur Zeit in den Herzogthümern 
und in Jütland stehenden Preußischen Truppen wird 
auf 60,000 Mann veranschlagt. §

AuS Cuxhaven wird gemeldet, daß die Kriegsschiffe 
. Radetzky", „Blitz' und .Basilisk' am 25. wieder 
dorthin zurückgekehrt sind, — Die .Ostieeztg." theilt 
mit, daß in Bremerhafen täglich 2 in Frankreich ur­
sprünglich für die Conföderirtkn in Amerika erbaute 
Corvetten unter portugiesischer Flagge erwartet werden. 
Dieselben sind 25 Fuß länger als die P-eußische Cor- 
vette . Vineta ', haben 500 Pferdekcoft, führen je 14 
Kanonen (48-Pfänder) und machen 14 Knoten die 
Stunde. Sie sollen die Namen .Augusia' und .Victo­
ria' führen. Ferner wird dort von ebendaher noch 1 
Panzersregatte neuester Construction, mit 2 Schrauben, 
erwartet. DaS in London für die Preußische Marine 
erbauteKuppelscklff hat sich auf seiner Probefahrt bewährt.

Kopenhagen, 26. Juni, Abends. (T. D.) Nach 
einer Bekanntmachung deS KriegSmiwsterlUmS haben 
bei Alsen die Feindseligkeiten heute Morgens 6 Uhr 
wieder angefangen. Der Feind eröffnete um diese Zeit 
das Feuer aus seinen Batterieen in der RavenSkoppel, 
bei SegebockShoge und in einem Placement südlich der 
Sandberger Mühle.

Deutschland. Der König Wilhelm von Wür- 
Lemberg, der Aelteste der europäischen Monarchen, ist 
am 25. d. Mtü. gestorben. — In der Sitzung deS 
Bundestages am 23. hat Oldenburg seine Ansprüche 
aus die Elbherzogthümec angemeldet und gegen die 
Ansprüche deS Prinzen von Auguftenburg entschieden 
Verwahrung eingelegt. — In Coburg, dem Stsate 
deS liberalen HerzogS und Schützenkönigs Ernst, dauert 
— trotz der jetzt erfolgten Vorlage eines, aber sehr 
illiberalen, PreßgesetzentwursS — der Conflict zwischen 
Regierung und Landtag fort. Dieser hat die Forderung 
der Regierung, sich nun befriedigt zu erklären, verwor- 
fen, und will nicht eher mit der Regierung verhandeln, 
bis das Preßgssetz zu Stande gekommen. Und das 
pasfict der Regierung deS selbst so fortschrittlichen Her- 
zogS! Aber in Coburg ist der liberale Fortschritt eben 
guch nur ein Export-Artikel.

Dresden, 27. Juni, Nachmittags. (Tel. Dep.) 
In der heutigen Sitzung der 1. Kammer brächte der 
Kammerhecr v. Zehmen einen Antrag ein, die StaatS- 
regierung aufzufordern, bei dem Bunde dahin zu wir­
ken, daß der gesammte Deutsche Bund sich an der 
Fortführung deS KciegeS gegen Dänemark betheilige 
und daß der Krieg zur Bundessache erklärt werde. 
Die Kammer beschloß den Antrag an einen Ausschuß 
zu verweisen. — DaS heutige „Dresdener Journal' 
veröffentlicht den zwischen Sachsen und Preußen auf i 
die Dauer von zwölf Jahren abgeschlossenen und rati- 
sicirten Vertrag wegen Fortsetzung des Zollvereins. j

Frankreich. Die Pariser offiziösen Blätter kön- ! 
neu ihre Schadenfreude über daS Fehlschlagen der Lon- i 
doner Conferenz-Verhandlungen nicht unterdrücken. Sie 
verhöhnen gerade England, daS sich durch seine Schwan- 
kungen, seine energielose Haltung in die Alternative ; 
versetzt Habe, entweder den Spott Europas ruhig zu ; 
tragen oder Deutschland den Krieg zu erklären. Aeußerst ; 
heftig tritt die.Patrie' gegen England auf. Sie giebt ! 
der hinterlistigen Politik Lord Palmerston'S die ganze ? 
Schuld, daß der dänisch-deutsche Conflict« nicht sofort 
beigelegt worden sei. Palmerston habe lange Zeit diese 
Politik treiben können. In der polnischen Affaire habe 
aber England schon eine Niederlage erlitten, und heute, 
wo der Schleier zerrissen sei, könne eS nur durch den 
Krieg seine verwundete Ehre wieder herstellen. — Wie 
man in Paris wissen will, hat der Thronerbe Englands, 
der Prinz von WaleS, einen eigenhändigen Brief an 
den Kaiser Napoleon geschrieben, der sich nur mit der ° 
deutsch-dänischen Frage beschäftigt. (Nun, da muß der 
Kaiser denn doch fich in'S Fäustchen lachen, wenn der : 
britische Thronfolger als Bittsteller für seinen Sckwie- ! 
gervater vor ihm erscheint. In der That, ein würdiges 
Benehmen für den künftigen Herrscher der Großmacht - 
Gcoßbritanien!) — Die Nachricht von der bevorstehen­
den Zusammenkunft der Kaiser von Rußland und Frank­
reich gewinnt an Bestand. Man nennt heute einen 
kleinen Badeort der Schweiz als Ort der Begegnung. !

Großbritanien. ES ist ein öffentliches Ge­
heimniß, daß zwischen der Königin und ihrem Thron­
folger der strikteste Antagonismus, besonders auch Be- i 
treffS der Deutsch-Dänischen Frage, aber nicht wegen 
dieser allein, herrscht.

, London, 27. Juni. (T. D.) Nach der heuti- ' 
gen „Times' werden die Minister heute d^m Parlamente 
als ihre Politik empfehlen, daß England sich so lange 
von einer Betheiligung am Kriege fernhalte, als der­
selbe auf daS Festland beschränkt bleibe. — Der „Herald' 
meldet, daß in dem morgen stattfindenden Meeting der 
OppofitionSmitglieder die Haltung der Opposition ge­
genüber dem Ministerium bestimmt werden würde. — 
Die Flotte bleibt bis auf Weiteres in Portömouth.

London, 27. Juni, Mittags. (T. D.) Sicherem 
Vernehmen nach hat Lord Palmerston die Ermächtigung 
der Königin erhalten, daS Parlament aufzulösen, wenn 
die Opposition gegen seine die Erhaltung deS FciedenS 
bezweckende Politik ein TadelSvotum durchsetzen sollte. 
ES ist aber unwahrscheinlich, daß die Opposition die 
Majorität erhalten wird.

Telegraphische Depesche 
der „Elbinger Anzeigen."

(Eingegangen in Elbing: den 28. Juni, 
um 1 Uhr Mittags.)

London, Dienstag, den 28. Juni. In 
der gestrigen Sitzung des Oberhauses erklärte 
Russell: Oestreich habe in der letzten Confe- 
renz-Sitzung am Sonnabend versprochen, daß 
die Ausdehnung der Feindseligkeiten nicht au­
ßerhalb der Grenzen der Herzogthümer flatt- 
finden werde. Dies sei nicht unbedingt glaub­
haft. Die Ehre des Britischen Staates erfor­
dere nicht eine Theilnahme am Kriege. Eng­
land habe niemals materiellen Beistand ver­
sprochen; Frankreich und Rußland hätten diesen 
geradezu verweigert. England behalte seine 
Neutralität bei, wegen seiner See-Interessen 
und wegen der Möglichkeit von Feindseligkei­
ten Seitens Amerika's. Bei gewissen Even­
tualitäten sei jedoch die Theilnahme Englands 
am Kriege nicht absolut ausgeschlossen.—Im 
Unterhause gab Palmerston eine ähnliche Neu- 
tralitäts-Erklärung ab, indem er bemerkte, das 
Parlament werde, im Fall der Krieg nothwen­
dig werden sollte, befragt, respective einberufen 
werden. In beiden Häusern wurde die Dis- 
cussion über die Vorlage der Conferenz-Akten 
ausgefetzt.

Dänemark. Hamburg, 27. Juni, Nachmitt. 
(Tel. Drp.) Die „Berl Tid." vom 25. melde!, daß der 
Reicköraih durch den Bischof Monrod eröffnet ist. Die 
dabei gehaltene Thronrede besagt unter Anderem: Der 
ReichSrath wird wegen der Billigung der von der Re­
gierung getroffenen Maßregeln und der Bewilligung der 
erforderlichen Mittel schon jetzt eröffnet. Nach einer 
Auslassung gegen die Deutschen Großmächte und die 
Fruchtlosigkeit der Conferenz heißt eS: Als England 
und die übrigen neutralen Staaten auf der Conferenz 
vorschlugen, daß wir daS Land südlich von der Schley 
und den Dannevirken abtreten sollten, beschlossen wir, 
dies schmerzliche Opfer zu bringen. Die Deutschen 
Mächte haben eS aber nicht angenommen. Wir können 
nicht mehr opfern. Wir haben die Aufforderung dazu 
mit „Nein" beantwortet, überzeugt, daß unser „Nein" 
daS deS dänischen Volkes ist. Gott wende die Herzen 
Derer, welche die Geschicke Europas in ihren Händen 
haben, so, daß mindestens an einer Stelle daS Mitge- 

' fühl zu kräftiger Mitwirkung erwachse.

IcfwedLN. Hamburg, 26. Juni. (T. D.) 
Ein hier eingetroffenes Telegramm auö Stockholm von 
vorgestern Abends berichtet Betreffs der MinistelkrifiS, 
welche dort durch Zeitungsberichte über einen Brief deS 
KönigS von Schweden an den König von Dänemark 
(in welchem, ein skandinavisches UnionSparlament und 
eventuell eine Verschmelzung der Dynastieen vorgeschla­
gen war) hervorgerufen worden ist: Der König habe 
schließlich gewissermaßen ein DoSaveu durch eine Kabi- 
netSnote zugestanden, in welcher hervorgehoben w'cd, 
daß Schweden in seiner Stellung zu dem dänischen 
Konflikt fortwährend von uneigennützigen Motiven 
geleitet weide.

Rußland. Noch niemals wurden in Rußland so 
immense Arbeiten im Marinewesen auSgeführt, wie in 
den letzten 18 Monaten zur Herstellung von Panzer­
schiffen. Mit einem Male find eine Panzerbatterie, 10 
einthürmige Monitors und 1 zweithürmigeS Panzerboot 
entstanden. Obwohl alle diese Fahrzeuge den beschei­
denen Namen von Booten und Batterieen führen, so 
verdienen sie darum doch nicht mindere Beachtung, 
sowohl der kolossalen Dimensionen als der eigenthüm­
lichen Bauart w>gen. Die Länge aller dieser Fahrzeuge 
übertrifft die der größten Linienschiffe aus der Segel­
periode; sie find alle im Lande mit eigenen Mitteln 
auf eigenen Werften und zwar in wenig mehr als 
einend Jahre gebaut und vollendet.

iWM's lel.Mr.)
Hamburg, 27. Juni. .Weizen Loco fester, Ge­

schäft stille wegen hoher Forderungen; ab Auswärts 
war daS Geschäft stockend. Roggen Loco fest, ab Me- 
mel 58—59 Geld, andere Ostseehäfen unbeachtet. Oel 
Oktober 28^ Bries und Geld. — Börse in fester Hal­
tung, Umsätze bedeutsnd. — Wetter veränderlich.

Amsterdam, 27. Juni. Weizen, polnischer 4 Fl. 
höher, aber stille. Roggen Loco 4 Fl. höher, lebhaft; 
Termine 4—5 Fl. höher. Raps Oktober 83^. Rüböl 
Herbst 46^, Mai 46j

London, 27. Juni. Weizen zwei Schillinge hö- 
her, Mehl und Hafer einen halben bis einen Schilling 
höher. — Schönes Wetter.

Aus der ProviKZ
Danzig, den 28. Juni. (D-Bl) Laut Rapport 

aus Neufahrwasser waren gestern 3 dänische Kriegsschiffe: 
1 Fregatte von 34 Kanonen, I Raddampfer und 1 Ka­
nonenboot, in Sicht. Durch einen dänischen Parla­
mentair wurde der Wiederbeginn der Blokade vom 27. 
ab notifizirt. Den neutralen Schiffen ist eine Frist von 
20 Tagen bewilligt, den Hafen zu verlassen. — Am 
gestrigen Montag hielt der hiesige Handwerkerbund eine 
Versammlung im Selonke'schen Lokal, an welcher die 
Berliner Deputirten, NeuhauS, Panse und Sammt, 
theilnahmen.

M arienw erd er, 27. Juni. (D. Z.) Der von 
dem hiesigen landwirthschaftlichen Hauptverein im Ver­
ein mit unseren städtischen Behörden neu eingerichtete 
Vieh- und Pferdemarkt fand am vergangenen Dienstage 
statt. Außer einer Menge Rindvieh waren namentlich 
recht gute LuxüSpserde (etwa 500) zugeführt worden, 
und wurde davon ein ansehnlicher Theil nach Berlin 
verkauft. Die Preise waren indeß nur mäßig. Die 
Einrichtung der Räumlichkeiten und Verschlüge für die 
Pferde war sehr praktisch auSgeführt. Wir können 
hoffen, daß der nächste deSfallfige Markt einen bedeu­
tenderen Umfang gewinnen und mit dem Christburger, 
bekanntlich bedeutenden Pferdemarkt in ebenbürtige 
Concurrenz treten wird.

§8 Culm, den 26. Juni. Obgleich Seitens der 
Mililalr-Befehlshaber Alles geschieht, um Leben und 
Eigenthum in den Grenzkceisen zu sichern und zu schützen, 
so wiederholen sich noch immer recht traurige Excesse. 
In der Nacht vom 20. zum 21. umstellte wieder eine 
bewaffnete Polenbande daS HauS deS deutschen Be­
sitzers Masir auf Abbau Sierakowo; sie zertrümmerten 
Thüren und Fenster bis zur obersten Giebelluke, zer­
schlugen alles HauSgeräth, schlangen um den HalS deS 
Maser einen Strick und forderten unter fortwährendem 
Prügeln die Herausgabe seines Geldes, während die 
Frau desselben ebenfalls die ärgsten Mißhandlungen 
erdulden mußte. Politische Rache oder dergleichen zeigte 
sich diesmal nicht im Spiele, sondern lediglich Raub­
lust, die denn auch durch die Wegnahme deS Geldes, 
einer Menge Wäsche und einzelner Bekleidungsstücke 
befriedigt wurde. DaS sofort auS Schönsee und RinSk 
requicirte Militaic durchsuchte auf frischer That die Um­
gegend, und war auch so glücklich, einige der polnischen 
Räuber, unlängst noch würdige, vom edeln Eifer ent­
brannte Mitglieder der polnischen Fortschrittspartei ge­
nannt, gleich aufzugreifen.

Ü. Thorn, den 26. Juni. Von dem in der letz­
ten Zeit in unserer Gegend umherstreifenden Befindet 
wurde heute eine Bande von 16 Mann, paarweise an 
einem langen Stricke gekoppelt, von einem Militair- 
Commando hier eingebracht. Dem Vernehmen nach 
soll eS der größere Theil derjenigen Banden sein, welche 
die beiden Raubanfälle auf den GutS-Jnspector Sczec- 
binSki zu Rmsk und Besitzer Maser zu Abbau Siera­
kowo auSführten.

)f( Gollub, den 27. Juni. Nachdem seit bei­
nahe einem Jahre verschiedene Theile deS 8. Ostpr. 
Jnf.-Reg. No. 45. Stadt und Umgegend besetzt hielten, 
marschicte heute der Herr Oberstlieut. v. Suchten mit 
der 2. Compagnie gedachten Regiments vpn hier ab, 
um den bei Graudenz abzuhaltenden größeren Exerzier- 
Uebungen beizuwohnen. Wir können eS unS nicht 
versagen, dem ganzen Regimente — sowohl den Herren 
Offizieren a'S den Mannschaften — für den Dienst- 
Eifer und die Pflichttreue, wodurch sie unS Grenz- 
bewohner vor den gröbsten Unannehmlichkeiten bewahr­
ten, den tiefgekühltesten Dank hiermit sbzustatten. Ein. 
Trost ist eS unS gegenwärtig, die Ostpr. Ulanen, welche 
unausgesetzt seit Ende Januar 1863 in Gollub und in 
der Nähe stationict und seit diesen 1j Jahren gewisser­
maßen eingebürgert sind, noch hier behalten zu können^



— ES ist zu erhärten, daß die neue, den thatsächlichen 
Verhältnissen ongepaßte und geschlossenere Organisation i 
den Bund zu immer größerer Entwickelung und Blüthe 
bringen wird.

Aus Mangel an Raum haben wir eS uns versa­
gen müssen, auf die Auseinandersetzung, welche Herr 
Schuhmachermeister Panse über JnnungS zwang und 
JnnungSrecht hielt, ferner wie daS JnnungSreckt auS 
den Associationen der Handwerker und den Coalitionen 
der Fabrikarbeiter reformirte neue Innungen hervorbrin- 
gcn müsse, näher einzugehen. Wir hätten wohl ge­
wünscht, daß all e Handwerker diesen hochbegabten und 
eben deshalb viel angefeindeten Verfechter ihrer Ehre 
und ihres Rechts hätten hören mögen. Sie würden 
einsehen gelernt haben, daß eS unter ihren BerufSge- 
noffen Männer giebt, die den Gehalt ihrer praktischen 
Erfahrungen auch mit der Kunst vollendeter Rhetorik 
plausibel zu machen verstehen, und sie würden sich von 
unpraktischen, theils hirnverbrannten, theils gekauften 
Demagogen wohl nicht länger an der Nase herum- 
sühren lassen.

ES ist AuSficht dazu da, daß ein Handwerkertag 
der Provinz Preußen noch in diesem Jahre und zwar 
in Elbing abgehalten werden wird und dürfte dann 
auch Herr Pans: wieder in unserer Mitte erscheinen.

Die in der Sonntags-Versammlung anwesenden 
auswärtigen Gäste waren: aus Berlin: der Vor­
sitzende deS LandeSvoroctS Berlin Herr Goldschmidt 
NeuhauS, die Vorstandsmitglieder Herren Panse und 
Sammler; L. auS Danzig: der Vorsitzende der dortigen 
Ortsverbrüderung Herr Stcllmackermeister Friedrich, die 
Vorstandsmitglieder Herren KlöofganS, Repp und 
Schirmer und die BundeSmitglieder Grünte und Lehrend ; 
6. auS Marienburg: der Vorsitzende der dortigen OrtS- 
Verbrüderung Herr Schuhmachermeister Gehbauer, die 
BundeSmitglieder Herren Kurtzhan, Salbach und Karsten 
und daS Ehrenmitglied Herr Maschke. — Der Vorsitzende 
der Elbinger OltSverbrüderung Herr Schloffermeister 
Neufeldt führte den Vorsitz, Herr Friedrich daS Protokoll. !

— Die am 27. d. MlS. von Danzig hier einge- 
rückte 2. Fuß-Aoth. Ostpc. Artillerie-Brigade No. I. hat 
den 28. keinen Ruhetag gehalten, und anstatt zu den 
Schießübungen nach Königsberg zu marschiren, ging 
dieselbe am 28. nach Danzig zurück.

Briefkasten. 1) Herrn Dr. H^ in D., — mit i 
Dank erhalten. 2) Gespräch zwischen W. und B. ist 
uns nickt reckt verständlich; wir bitten deshalb um 
nähere Erklärung. 3) Die Anfrage wegen einer Arie 
könnte nur als Inserat Aufnahme finden.

ZurMrigtell Brachtang.
Wir sehen uns genöthigt, wieder­

holt darauf aufmerksam zu machen, 
daß ,Extrablätter" nur dann und 
nur so lange ausgegeben werden, 
als die diesfällige Tafel an der äuße­
ren Hausthüre unseres Expeditions­
Lokales aushängt. Ist diese Tafel ein­
gezogen, so findet eine Ausgabe von 
Extrablättern nicht statt.
Expedition der „Elbinger Anzeigen."

OntdinvunqS-Änreige.
Heute Abend 7 j Uhr wurde meine liebe 

Frau durch Gottes gnädige Hülse von einem 
gesunden Töchterchen schnell und glücklich ent­
bunden, welches hiemit Freunden und Be­
kannten statt jeder besonderen -Meldung er- 
gebenst anzeige.

Caldowe, den 26. Juni 1864.
___ -___ Heinr. Harder.
Todes-Änzeigel

Heute Morgen 4 Uhr entschlief plötzlich 
und sanft unsere gute Mutter und Großmut­
ter, die Wittwe Frau Amtsrath Nusfmann. 
Dies als besondere Meldung.

Die ballernden Hinterbliebenen.
Elbing, d/n 28. Juni 1864. ____ _
Wittwe Pult er mit 3 unerzogenen Kin­

dern, die schon 2 Jahre an der Wassersucht 
leidet und welcher von Herrn Dr. Ziegler 
3 Mal 28—30 Halben Wasser abgelassen 
ist, wohnt neue Gutstraße No. 25. bei Fuhr­
mann Dargel. Mitleidige Herzen werden 
dringend gebeten ihre Noth mit einer kleinen 
Gabe etwas zu lindern. Fräulein Marie 
Penner, Neust. Junkerstraße, ist gerne bereit, 
auch die kleinste Gabe anzunehmen.

HMMrkö-WsrUcn-BE
Montag, 4. Juli c., Abends 8 Uhr: 

Einziehung des monatlichen Beitrages.
Vortrag: Ueber das Fabrikwefen.

Die Mitglieder des Vorstandes werden 
<L>onntag, den 3. Juli, Nachmittags 3 Uhr, 
in der „Bundeshalle" zu erscheinen, ersucht.

Der Vorstand.
General - Versammlung 

für die Mitglieder der Ressource „zur lahmen 
> Hand" findet Donnerstag den 30. Juni c., 

6 Uhr Abends statt.

WaS unser städtische- Leben anbetrifft, so scheint end- 
lich ein besserer Sinn in den christlichen Theilen der 
Bürgerschaft zu erwachen, der sich bei nächster Gelegen­
heit wohl dadurch äußern wird, daß eine Zahl der 
jüdischen Stadtverordneten die bekanntlich durch eine 
geschickt erworbene Mehrheit die städtischen Angelegen­
heiten beherrschen — nicht wieder gewählt.werden wird.

Elbing. Die aus Anlaß der Anwesenheit meh­
rerer hervorragenden auöwärtigen Mitglieder zu Sonntag 
den 26. d. MtS. anberaumte außerordentliche General­
versammlung der hiesigen „Ortsverbrüderung deS deut­
schen Handwerkerbundes" war sehr zahlreich sowohl von 
Meistern als von Gesellen besucht und hatte ein über­
aus bedeutsames und festliches Gepräge. ES handelte 
sich um eine wichtige Beschlußfassung über die fernere 
Organisation des BundeS. Nachdem der Elbinger Vor­
sitzende, Herr Schloffermeisiec Neufeldt, die fremden 
Gäste vorgestellt und darauf die Versammlung eröffnet 
hatte und nach dem Vortrage eines vom Handwerks- 
Gesellen - Sänger-Bunde gesungenen Liedes, nahm der 
Vorsitzende der OrtSvecbrüderung zu Berlin, Herr Gold­
schmidt NeuhauS, das Wort, dankte für den brüder­
lichen festlichen Empfang, hob das besonders in Elbing 
hervortcetende kräftige Emporblühen eines mit dem 
Meistecbunde harmonirenden Gesellen - BundeS hervor, 
und kam dann auf den eigentlichen Zweck seiner und 
der Mitgenossen BesuchSreise, welchen Herr Schuhmacher­
meister Panse auS Berlin in kräftigen klaren Worten 
noch näher erläuterte. Es sei bekannt, daß in dem letz­
ten allgemeinen deutschen Handwerkertage zu Frankfurt 
a. M., der die Aufgabe hatte, ein allgemeines deutsches 
Gewerbegesetz auSzuarbeiten und eS den resp, deutschen 
Regierungen zur Annahme vorzulegen, eine Ueberein­
stimmung nicht zu erzielen gewesen. Namentlich hätten 
die preußischen Handwerker dem von Hamburg vorge­
schlagenen JnnungSzwange nickt ihre Zustimmung 
geben können, sondern seien, im Anschluß an die preu­
ßische Gewerbeordnung und auf diese weiter bauend, 
für daS JnnungSrecht aufgetreten. Trotz aller War­
nungen habe Hamburg in dem Handwerkertage zu 
Frankfurt a. M. die Forderung deS JnnungSzwange S 
beantragt, und sei dieser Antrag, in Folge der Ham­
burger Agitationen und deS natürlichen Einflusses, den 
Hamburg als Bundeöhauptort genossen, denn auch von 
der Majorität der zu Frankfurt a. M. versammelten 
deutschen Handwerker zum Beschluß erhoben. DaS 
Unthunliche dieser Forderung erkennend, seien die 
preußischen OrtS"erbrüderungen in Folge dieses Be­
schlusses zu einer abwartenden Stellung gewissermaßen 
gezwungen worden. WaS aber hat dieser Beschluß in 
anderen deutschen Staaten bewirkt? Er habe nicht ver­
hindern können, daß in Hamburg selbst an Stelle der 
alten Zunstverfassung die vollständige Gewerbefreiheit 
durckgesühct sei, die auch dort wie vor fünfzig Jah-.en 
in Preußen den Ruin deS Handwerks herbeiführen und 
dasselbe zum Gegenstand der Spekulation und zum 
Sclaven deS Kapitals machen werde. Die Erfahrun­
gen, die wir Preußen seit fünfzig Jahren gemacht, hät­
ten Hamburg und die anderen mit vollständiger Ge- 
werbesreiheit beschenkten kleinen deutschen Staaten noch 
erst selber Vurchzumachen, ehe sie sich den, den verän­
derten Zeitverhältnissen Rechnung tragenden Bestrebun­
gen der preußischen Handwerker anschlüssen. Lübeck, 
daS im Sinne Preußens seine alte Zunftvelfaffung 
umzuändern selbst brantragt habe, erfreue sich, der zü­
gellosen Gewerbeanarchie anderer Staaten gegenüber, 
durch diesen klugen Schritt einer gesicherten Existenz deS 
Handwerks. ES sei daher Zeit, daß die preußischen 
Handwerker mit dem BundeSvorort Berlin an der 
Spitze, selbst die Führung der Bestrebungen für Hand- 
werkS-Ehre und Recht übernähmen, welche sie in fal­
scher Bescheidenheit an Hamburg übertragen hatten. 
In politischer wie in gewerblicher Beziehung könne eS 
nur besser in Deutschland werden, wenn Preußen die 
Initiative ergreift, daS zeige sich immer klarer. Gerne 
erkenne man an, daß Hamburg und d'e ihm zustehen­
den Handwerker daS Beste deS Handwerks im Auge 
haben, und so lange er athme, werde er den erheben­
den Eindruck nicht vergessen, Handwerks »Brüder auS 
allen deutschen Gauen verbunden zu sehen, ,,auf Man­
nes Wort und Ehre", wie eS in Weimar geschah. 
Aber Preußen dürfe die ihm gebührende Stellung nickt 
aufgeben, eS war ein Preußischer LandeShandwerkertag, 
von dem die ganze Bewegung ausging, und zu einem 
solchen müssen wir zurückkehren, dock immer bereit, un­
seren deutschen Brüdern, wenn sie unsere Bestrebungen 
als die richtigeren anerkannt haben, die Hand zu rei­
chen. — Nach dem Gesänge eines zweiten Liedes brächte 
der Vorsitzende, Herr Neufeldt, Sr. Majestät unserem 
Könige, der eS ausgesprochen und bewiesen, daß ihm 
daS Wohl deS Handwerkerstandes am Herzen liege, ein 
Hoch auS, in welches die ganze Versammlung begustert- 
mit einstimmte. Herr NeuhauS beantragte nun die Ab- 
stimmung über die Frage, ob die hiesige OctSvecbrüde- 
rung sich zu Hamburg oder Berlin Hallen wolle. Ein­
stimmig wurde daS Zusammengehen mit Berlin beschlos­
sen, worauf der Vorsitzende ein Hoch auf die Gaste 
auübrackte und der Sängerbund den Choral: „Ach 
bleib' mit Deiner Gnade" rc. anstimmte. Herr NeubauS 
sprach hierauf nochmals seinen und der Mitgäste Dank 
aus. „Wovon daS Herz voll ist, dessen geht der Mund 
über." So etwa sprach Herr N.: „Geehrte BundeS- 
brüder, die heutige Versammlung hat einen ti fen Ein­
druck auf mich gemacht; ich habe gefunden, daß hier 
schon die Jugend zum Bunde herangezogen wird. Möge 
also der Bund eine Pflanzschule für untere Kinder wer­
den, und wir unsere Söhne, wenn sie ihre Wanderjahre 
antreten, nicht mehr in die Fremde, sondern zu unseren 
BundeS br üd ern senden!" —HerrFciedri ch, Vorsitzen­
der der Danziger Ortsverbrüderung, gab dann mehrere 
Details über den erfreulichen Besuch der Berliner Bun- 
deSbrüder und verlas ein ihm eben zugegangeneS glück- 
wünschendes und begrüßendes Telegramm auö Danzig. 
Nachdem die entsprechenden Toaste auügebracht waren, 
schloß der Vorsitzende, Herr Neufeldt, die Versammlung.

In der XeuMLLU-Uartmaim-- 
8e!l6ll Buchhandlung in Elbing und 

Marienburg ist zu haben:
Für junge Leute ist die sehr beliebte Schrift 

zu empfehlen, wovon mehr als 11,000 Exem­
plare abgesetzt wurden:

oder:

Der Gesellschafter, wie er sein soll- 
Eine Anweisung, sich in Gesellschaften beliebt 
zu machen m.d sich die Gunst der Damen zu 
erwerben. Ferner enthaltend: 40 musterhafte 
Liebesbriefe, — 24 GebunstagSgedichie, — . 
40 deklamatorische Stücke, — 28 Gesellschafts­
spiele, — 18 belustigende Kunststücke, — 39 
scherzhafte Anekdoten, — 22 verbindliche 
StammbuchSvcrse, — 45 Toaste, Trinksprüche 

und Kanenorakel.
Herausgegeben vom Professor S.. .t. 

Sechste verbesserte Auflage. Preis 23 Sgr.
MK- Ls i8t nicbt ullvin ein nusxo- 

Evbnetvs uml
««Fder/F»-, es ist ruKluiLb «in 
Lueb kür , ein -

in
ein /r, i

unck vnlbült susserclem neok susg:«!- 
reicknetv
uncl sebr passende

Das große Pfaf f'sche Bibelwcrk mit Vor^ 
reden und Randglossen 0r. Martin Luther's, 
Tübingen 1729, steht zum Verkauf. Wo? 
sagt die Expedition dieses Blattes.

Im Auftrage habe ich eine Parthie ganz 
trockene Mühlenkämme und Stöcke bil­
ligst zu verkaufen.

Markt-Thor No. 65^

Roggen-Fnttcrmchl
ist noch zu haben in der Bäckerei von

Ä. lange Hinterstraße 27.

Ochs'scheF Bayrisch-Bier g Flasche 1 Sgr. 
ist zu haben: Innern Mühlcndamm No. 27., 
in der Bier-Niederlage. Auf Bestellung von 
10^ Flaschen wird frei in's Haus gebracht.

Ein von starkem Tone und sehr gut^ 
haltenes Fortepiano steht im Schulhause 
zu Gr. WickcrauHllig zum Verkauf.

Fundamentsteine, große Fliesen und"Stein­
stufen sind Spieringsstr. No 6. zu verkaufen.

Feine Wäsche wird rein und sauber ge­
waschen Logenstraße No. I I.

Pensionaire finden freundliche Aufnahme 
Logenstraße No. 11.

Eine Natherin, die auch etwas schneidern 
kann, das Plätten und Waschen feiner Wäsche 
übernimmt, wird gesucht. Zu melden Fischer- 
straße 40, zwei Treppen hoch, in den Vor­
mittagsstunden bis zum 1. Juli.

Obrist. Lieutenant Lange.
Eine Haushälterin, in gesetzten Jahren, 

die Anleitung und Aufsicht im Garten mit 
zu übernehmen hat, anspruchslos ist, findet in 
einer städtischen Haushaltung eine gute Stelle 
Näheres bei der Redaktion.

Ein ordentliches gewandtes Stuben- 
Mädchen kann sich von sogleich Lustgarten 
No.' 4. melden.

3 Tapezierer-Gehülfen werden sofort bei 
gutem Lohn und dauernder Beschäftiauna ae- 
braucht. L Brunk,

in Bromdemp.
EK» Köchinnen so wie Stubenmädchen auf's 

Land wcise ich sofort gute Herrschaften nach.
Johanne Seiffert, Gcsindevermietherin, 

Inneren Mühlcndamm No. 2X ____ 
500 bis 1000 Thaler mehr auch weniger 

sind im hiesigen Gcrichtskreise auf's Lind zu 
begeben. Das Nähere in der Exp. d. Blattes.

Ein kleiner schwarzer Hund mit weißen 
Pfoten, auf den Namen „Pollo" hörend, am 
Halse 2 Steuerzeichen von 1863 und 64, hat 
sich auf dem Wege von Fischau nach Grunau 
und Pr. Königsdorf verlaufen Der Wi-cher- 
bringer erhält eine angemessene Belohnung 
bei Kutscher Schönfeldt in Fischau oder 
Bahnhof Grunau.



Die nvck vorräthigen

Sommer Mäntel lind Mantillen 
verkaufen wir, um vollständig danlit zu räumen, zu und unter dem Kostenpreise.

ÄMSWßWMM «L MKWS^ 

_______ Brückstraße No. 14. _______________________
Eine große Parthie

ÄS ikS^r«, ->SWS ÄS 

ßKZKS, MvNKIWLßGUS SSMÄ 

k»rSKS8
in den neuesten Dessins und Farbenstellungen ist uns so eben zugegangen. Wir empfehlen 
diese einem geehrten Publikum auf's Angelegentlichste, da deren früherer Preis beinahe um 
die Hälfte theurer war als jetzt. H*

______________ Bruckstraße No. 14. _____

Kur Herren
empfehlen wir:

leinene Drell's zu Sommer-AuMen, 
eine große Auswahl Pique-Westen, 
couleurte u. schwarze Shlipfe u. Tücher.

6KVMWLL L N6LLLR, 
Brückstraße No. 14.

ULM Geschäfts -Berlegung.
Hiemit mache ich die erqcbenste Anzeige, daß ich mein

Tuch-Geschäft
aus dem Hause Wafserstr. 25. in mein Haus schräge über 

No
verlegt habe. Für das mir bisher geschenkte Vertrauen 
dankend, bitte mir dasselbe in meinem jetzigen Lokale auch 
ferner schenken zu wollen.

Wr»»Ät.
LclMsMsiihcrilNgslMk Photographische Ansichten. 

für Deutschland in Gotha.
Versicherungsbestand

am 1. Juni 1864 44,536,500 Thlr.
Effektiver Fonds am

1. Juni 1864 . . . 12,200,000 , 
Jahreseinnahme pro

1863 ..................... 2,038,557 ,
Neben der in dem großen Umfange und 

der soliden Belegung des vorhandenen Fonds 
liegenden nachhaltigen Sicherheit gewährt 
die unverkürzte Vertheilung der Ueberschüsse 
an die Versicherten — in diesem Jahre 
mit 37 Proz., im künftigen mit 38 Proz. der 
bezahlten Prämien— möglichste Billigkeit 
der Versicherungspreise.

Antrags-Formulare und neuester Rechen­
schaftsbericht sind unentgeltlich zu haben bei

in Elbing, 
r/« in Braunsberg,

«§» in Danzig, 
in Pr Holland, 

Apotheker in Marienburg,
Hofbuchdruckerei-Factor

in Marienwerder.
Unser Lager von

Brillen mit weißen und blauen 
Gläsern, von Lorgnetten, 
Opernguckern, kLnoe-ne? rc. 
ist stets auf das Vollständigste sortirt.

Alter Markt No. 17.

Kahlberg, Reimannsseldc
und des

Oberländischen Canals
vorräthig in

L««»« Saunier« 
Buchhandlung, Alter Markt 17. 

DicWiligl.Ctmeilt-Fabrik 
zu Dirfchau

habe ich heute käuflich übernommen, und setze 
den Betrieb derselben fort. — Der Dirschauer 
Cement, welcher sich bei Fundirung der 
Dirschauer u. Marienburger Brücken 
so trefflich bewährt hat, ist 
während des 16 jährigen Bestehens der Fabrik 
auch zu Fundamentirungen von 
Wohngebäuden, neben bekannter 
Güte als das billigste Material 
allseitig erprobt.

Bestellungen beliebe man dem Jnspector 
Wirweitzki auf der Cement-Fabrik zu Dir- 
schau aufzugeben, und wird denselben in 
kürzester Frist entsprochen werden. Gebrauchs- 
Anweisungen werden auf Verlangen beigefügt.

Danzig, den 26. Juni 1864.

AÄvltt, Stadt-Baurath.
" Körperstraße No. 2. ist zweimal^den Tag 

frische Milch zu bekommen, der Stof ll) Pf.
-g iflaoMivrg; msnvjwa n? qust suuvsä 

-aamchI rms qun uZLvcuquv^ isuwij mZ

r, 6vl!'8 heilsamer Bruftzucker.
Mein reichhaltig atkortirtes Lager von: 

Cigarren und Tabacken, Hamburg. 
Spasier-Stöcken, Meertchaum-Cig.- 

Spihen und Pleiten, paritrr Älabatter-, Mar­
mor- und Imitations-GegenttSnden, keinen Gkkm- 
bacher Leder-Maaren, Lammen, Eürüen und 
Spiegeln, parkümerien von Treu L Nuglitch, 
Moros' haarttürkendrm Mittel und Vorhook- 
Geett, den Haarwuchs autterordentlich befördernd, 
Orient. Enthaarungs-Ertract zur Entfernung 
aller überklültigen Haare, Chinef Haarfarbe, 
die Haare tchön braun und tchwar; su färben. 
Lilionrte gegen Sommertprotten, Leberflecke rc, 
Hühneraugen-Pklattrrn und Uuthrnium, um die 
Hühneraugen radical und tchmersios ;u vertrei­
ben, Zdiaton und Dentikrice univertel gegen 
acuten und rheumatischen Zahnschmerz, Äullrich- 
lchrm Univcrtal-Ueinigungstal;, Chocoladen etc. 
etc. empfiehlt bei aufmerksamer Bedienung zu 
billigen preisen.

Die beste Empfehlung 
für eine Sache ist deren Anerkennung von 
Seiten der Konsumenten, weshalb wir unS 
erlauben, von den fortwährend an den Fa­
brikanten des Gesurrdheits - Blumen- 
geistes, Herrn F. A. Wald, Hausvoigtei- 
platz 7. in Berlin, eingehenden zahlreichen 
Briefen hier abermals einige folgen zu lassen:

I. Lrietr , Schon mehrfach ist mir 
Ihr Blumengeist als ein vortreffliches 
Einreibungsmittel gegen Rheuma­
tismus gerühmt worden. Ich ersuche Sie 
daher ergebenst u. f. w. (Bestellung)

Ew. Wohlgeb. ergebener
Sprockhoff, Lehrer.

Neuendorf bei Oderberg i. d. Mark, 
den 3. Mai 1864.

II. Lri«L; Geehrter Herr!
„Indem ich Ew. Wohlgeboren anzeige, 

daß ich die neuliche Sendung Ihres Blumen­
geistes erhalten habe und mir derselbe gute 
Dienste geleistet hat, ersuche ich Sie, mir 
nochmals sofort eine Flasche zu 1 Thaler 
gegen Postvorschuß übersenden zu wollen."

Hochachtungsvoll Ew. Wohlgeboren 
ergebener

Sprockhoff, Lehrer.
Neuen dorf bei Oderberg, 25. Mai 1864.
Auf obiges vortreffliche Mittel gegen 

rheumatische Uebel wiederholt verwei­
send, machen wir darauf aufmerksam, daß der 
Wald'sche Gesundheits-Blumengeist vermöge 
seiner Zusammensetzung gleichzeitig ein belieb­
ter Toilette - Artikel unserer Damenwelt 
ist, in drei- bis vierfacher Verdünnung aber 
auch- das unübertrefflichste und entschieden bil­
ligste Mund- und Zahnwaffer giebt. 
Eben so kann der Gesundheits-Blumengeist 
als wirksamstes Mittel zur Kräftigung 
des Körpers, sowohl bei erwachsenen Per­
sonen, wie bei schwachen Kindern, namentlich 
um Letztere rascher zum Stehen und Gehe» 
zu bringen, bestens empfohlen werden, da der­
selbe die Quintessenz der heilsamste» 
und fiärkendfle» ätherisch-balsami­
schen Pflanzenstoffe enthält. Außer den 
Flaschen zu 1 Thaler sind bei'm Fabrikanten 
und in dessen Niederlagen in ganz Deutsch­
land auch solche Zu 15 und 7j Silbergroschen 
zu haben. D. R.

In Elbing bei
_____Lange Hinterstraße 41., am Elbing.

Bcachtilllgswcrth s. Bäcker!
Gutes, gesundes, nach den heutigen Wei­

zenpreisen würdiges Mehl ist in größeren 
Posten, mindestens 5 Ctr., zum Preise von 
Thlr. 3. 5 Sgr. pro Ctr., zu haben in der 
Großen Amtsmühle zu Braunsberg.

Pensionaire finden freundliche Aufnahme 
bei A Bolckmann,

Alter Markt No. 44.
Wal-schlößchen. -----

Morgen, Donnerstag:
Musikalische Unterhaltung.

Gedruckt und verlegt von 
Ugathon Wernich in ElKing. - 

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Ägathon Wernich in Tlbinft.

Beilage



Beilage zu No. 52. der Elbinger Auzcigeu.
Mittwoch, den 29 Zn'ni 1 864.

N. Berlin. Man wird sich erinnern, daß ! 
'vor einigen Wochen eine Deputation Schlefischer 
Weber hier war, um in der bitteren Noth, unter 
welcher diese Bevölkerung seufzt, den Laudesherrn 
um Beistand und Hülfe anzugehen, daß der Kö­
nig dieser Deputation eine Audienz verlieh, und 
daß in Folge dessen Ermittelungen im Gange 
sind, um die Lage dieser Leute zu untersuchen 
und Vorschläge zur Verbesserung zu machen. Man 
wird sich ferner erinnern, daß die „Fortschritts­
partei" über alles das sehr entrüstet war, daß 
sie — wie stets bei Allem, was ihr nicht in 
ihren Kram paßt — auch diesen Schritt der 
Weber und die ganze Sache als ein Manöver 
der von ihr so genannten feudalen Partei aus- 
zugeben suchte, daß ihr CommiS für Alles, Herr 
Schulze aus Delitzsch, den Auftrag erhielt, die 
Weberdeputation abzuführen, daß er aber doch 
nicht weiter damit kam, als vor den schlagenden 
Argumenten derselben „ aus Mangel an Zeit" 
nach Potsdam auszureißen, und daß danu die 
im Solde der Fortschritts- oder vielmehr „Börsen- 
juukerpartei" stehenden Blätter beauftragt wur­
de», je nachdem, die Sache todt zu schweigen oder 
todt zu raisonmren, — ein Pensum, welches u. A. 
die „Vottözeitung" nun schon mit dem zehnten 
oder zwölften Leitartikel abhaspelt. — In diesen 
Tagen ist nun die Nachricht hierher gelangt, 
daß der Sprecher der Weber-Deputation, der 
Weber Paul, am vorletzten Donnerstag plötzlich 
aus seiner Wohnung in Wüste-Giersdorf, dem 
Etablissement, das der bekannte jüdische Fort­
schritts-Abgeordnete Reichenheim einst von der 
Seehandlung acquirirt hat*),  exmittirt worden ist. 
Die Exmission fand unter Zuziehung des Schul­
zen statt, welcher Letzterer gleichzeitig Inspektor 
der Reichenhetm'schen Fabnk ist. Eigenthümer 
des Hauses, aus welchem der rc. Paul exmittirt 
wurde, sind die Gebrüder Reichenheim.**)  Da 
die Familie in Wüste-Giersdorf keine Wohnung 
finden konnte, so mußte sie sich nach Langenbielau 
begeben. — Man wird sich hierbei auch wohl 
noch neben Herrn Reichen heim des Herrn v. 
Unruh erinnern, der den Arbeiter Eicht er 
ebenfalls auf die Straße setzte, weil der Mann 
sich unterstanden hatte, seine eigene Meinung zu 
haben. Diese Thatsachen allein widerlegen 
mit Einem Schlage alle die Dutzende von 
Leitartikeln, welche die „Volks-Zejtung" und 
deren Ableger, bauend auf die Dummheit und Ver­
blendung ihrer Leser, und alle die Dutzende 
von Reden des Potsdamer Herrn Schulze 
— für den die Fabrikanten bekanntlich jene 
40,000 Thlr. zusammenschossen — so vernich­
tend, daß weitere Worte überflüssig erscheinen 
müssen. — Wohl schlägt die „Volksztg." sich 
augenverdrehend als der vollendete Pharisäer an 
ihre heuchlerische Brust, und schwört: gerade die 
„Fortschrittspartei" mit dem für die Gewerbe- 
freiheit schwärmenden Abg. Reichenheim an 
der Spitze sei es ja, welche die Bestimmung 
gegen die Arbeiter-Coalitionen und überhaupt 
alle, die Freiheit der Arbeiter beschränkenden, Be­
stimmungen hätten aufgehoben haben wollen, was 
aber die „feudale" Partei und dieses Minisie- 

*) ES wäre sehr interessant, wenn einmal der Be­
richt veröffentlicht werden möchte, welchen der jetzige 
Ministerpräsident v. BiSmarck in der Kammersesflon 
von 1849^50, als damaliges Mitglied der Budget-Com­
mission der 2. Kammer, dieser Commission über die' 
Details und die Geschichte dieses VerkaufgeschäfreS, und 
wie Herr Neichenheim Besitzer von Wüste - Giecödocs 
geworden, erstattete.

**) Die „Patt. Z." erfahrt über die Exmittirung 
deS WederS Paul aus zuverlässiger Quelle folgendes 
Nähere: „Paul wohnte in einem der Reichenhetm'schen 
Häuser. Während er sich mit der Weber - Depu­
tation in Berlin befand, wurde die Wohnung seiner 
grau zum I. Juni c. gekündigt. Die Frau, welche 
für zwei kleine Kinder, von denen das jüngste, 9 Monate 
alte, kränklich ist, zu sorgen hat, war nicht im Stande, 
sich bis zur gesetzten Frist eine andere Wohnung zu 
verschaffen, besonders weil fast alle Wohnungen jener 
Gegend auf vierte'jährliche, an den Quartalstagen 
statlfindende Kündigung vermiethet sind. Als Paul 
nach WüstegierSdorf zurückkehrte, waren auch seine Be­
mühungen um eirre andere Wohnung vergeblich, er 
hielt auch Herrn Reichenheim nicht zur Kündigung 
außer der QuartalSzeit für berechtigt, zeigte ihm aber 
an, daß er am 1. Juli die Wohnung räumen werde. 
Der fortschrittliche jüdische Commercienrath gab aber 
keine Frist, er beschcitt den Rechtsweg gegen Paul, und 
ließ, nachdem dieser vom Kreiögericht zu Waldenburg 
zur Räumung veructheilt war, am 17. Juni bis Ex- 
Mission gegen die Paul'sche Familie vollstrecken/

rium verhindert hätten. — Aber die Freiheit, 
welche die „Volkszeitung" und ihre Patrone 
und Genossen von der „Fortschrittspartei", die 
Börsen junker, für die Arbeiter verlangen, 
das ist die schutzlose Freiheit, die Frei­
heit, welche einst den Polnischen Bauer in die 
Leibeigenschaft der, dem ohnmächtigen Könige 
gegenüber, absolut herrschenden, allein gründ- 
besitzenden Adels-Aristokratie führte*),  aus wel­
cher Jener jetzt von dem mächtigen Monarchen 
befreiet worden, die Leibeigenschaft, welcher 
der unbemittelte Arbeiter, sei es in dieser oder 
jener Form, allemal verfallen wird, wenn 
der Landesherr — dem das Wohl aller 
seiner Unterthanen gleichmäßig am Herzen liegt 
— ihn nicht davor schützt oder ihn zu 
schützen nicht die Macht hat. — Die con- 
servatwe Partei dagegen verlangt für den Arbei­
terstand eine geschützte Freiheit, wie sie, 
nicht der todte Buchstabe und das absiracte Wort, 
sondern ein verständiges Gesetz in den Händen 
einer alle Stände mit gleicher Fürsorge 
umfassenden Landesregierung, wie sie das lan- 
desväterliche Herz eines starken Monarchen 
allein zu gewähren und zu sichern vermag. — 
Das ist der Unterschied! Die von der „Fort­
schrittspartei" verlangte und angepriesene schutz­
lose Freiheit führt unfehlbar und unver­
meidlich zur Unselbständigkeit und damit zur 
Sclaverei — und diese Unterjochung der ar­
beitenden Klassen unter die Geldtyrannei, oaS ist 
das Streben, das Ziel der fortschrittlichen Bör- 
seujuukerpartei —; die von der königstreuen con- 
servativen Partei erstrebte geschützte Freiheit 
dagegen führt eben so sicher zur Selbstständigkeit 
und damit zur wahren humanen Freiheit.

*) Wir werden diese historische Thatsache nächstens 
in einem besonderen Artikel behandeln.

6. Berlin.
Durch eine Beschreibung ^ec dunkeln Existenzen 

von Berlin, wie ich sie mit meinem vorigen Briefe 
anfing und heute fortsetzs, hoffe ich manchem Elbin- 
gec, den spater oder frührr Geschäfte oder Vergnügen 
hierher führen, einen Dienst zu thun, denn für beide 
Fälle giebt eS hier Freibeuter, die ihres Gleichen in 
London und PariS suchen. Ich spreche gar nicht ein­
mal von den bekannten Taschen - EScamoteuren, vor 
denen auf den Bahnhöfen schon den ankommenden 
Fremden eine Tafel warnt, auch nicht von den Schö­
nen, die den Unbewanderten Abends in die ihnen be­
kannten Weinkeller locken und dort plündern, — das 
sind auch den Provinsialen schon bekannte, wenn auch 
noch immer nicht genug berücksichtigte Uevetstände. 
Ich will vor unbekannteren, feineren Gaunern warnen, 
die daS Opernhaus belagern, den ersten Rang unsicher 
machen, als DandieS unter den Linden promemren 
oder in GeschästSlokalen und VerguügungSgäcten ihre 
Opfer mil feinsten Glacehandschuhen ergreifen. Wenn 
Sie Mittags unter oen Linden in dem kühlen Mittel­
wege die Luft genießen oder als Fremder die Läden 
und daS Treiben sehen wollen, bemerken Sie neben 
sich, hier, drüben, überall viele äußerst fein gekleidete, 
augenscheinlich hohen Ständen ungehörige Herren, die, 
ihr Stand läßt sie wohl zu den wenigen Glücklichen 
zählen, die der Arbeit entbehren können, vom Frühstück 
bei Habet kommen oder zum Diner nach dem Victocia- 
hotei, den Duft der feinsten Havanneserin vor sich hin- 
blasend, schlendern. Wenn einer dieser oder solcher Her­
ren, deren eS Hunderte giebt, Sie als Fremder erkennt, 
und diese Erkenntniß wird dem routinirten Menschen 
nicht schwer, sich unter irgend einem Vorwande, einer 
Frage, einem Anerbieten, einer äußerst liebenswürdigen 
und seinen Bemerkung an Sie wendet, ist eS stets rath- 
>am kurz zu antworten und für Alles zu danken, — 
denn der liebenswürdige Berliner, der bielleicht seine an­
genehme und sachkundige Führung anbot, der sich auch als 
Fremder zu gemeinschaftlichem Kunstgenuß Ihnen anschlie­
ßen wollte, der äußerst elegante Dandy, der sich Herr v. A. 
oder B. oder so und so nennt und von seinen Consorten 
so genannt wird, ist ein sogenannter Bauernfänger, der 
Sie bald unter liebenswürdigem Geplaudec in einen 
Fcühstückökeller lockt, ws einige sehr angenehme und 
seine Herren, Bekannte von ihm und eben solche Hoch­
stapler, Sie mck wirklich einem Fremden oft wohltuen­
der Freundlichkeit unterhalten, und bald nach gutem 
Essen und Wein, während der erste Bekannte sich all- 
mählig zu neuem Fang entfernt hat, Sie zu einem Wür­
fel- oder Kartenspiel erst um die Zeche, dann erhitzt 
um mehr und mehr verführen — und Ihnen daü Geld 
abnehmen. Prozesse gegen diese Bauernfänger schwe­
ben alle Tage, aber bei ihrem einträglichen Geschäft 
wachsen immer neue wie Pilze aus der Erde, und der 
Gemachte ist sein Geld los, auch wenn er denuncict, 
denn waS die feinen Herren in den Fingern haben, 
ist verduftet, wie der Balsamtropfen aus der glühenden 
Platte. Eden so schlimm wie diese, das zum Vergnü­
gen reisende Publikum belauernden Betrüger, find die 
das geschäftliche auSbeuten'oen. Unter dem harmlosen 
Titel Agent, auch Commissionair, oder Kaufmann, treibt 
hier eine weitverbreitete Bande ein einträgliches mühe­

loses Geschäft, daS nur auf Betrug bastrt. Diese Bands 
schleudert Annoncen in alle Welt, bietet an, waS sie 
nicht besitzt, nie besessen hat und nie besitzen wird^ 
bittet um Niederlagen, die sie schleunigst auSverkauft, 
und giebt Wechsel in Zahlung, auf denen Namen 
figuriren, deren Inhaber oft nie eMiren, wenn sie aber 
wirklich aufgefunden werden, dem Dienstmanns- oder 
ganz unbemittelten Arbeiterstande angehöcen, die diese 
Hergabe ihres Namens mit 2^ Sgr. für daS Stück 
btzahlt erhalten. Den Werth dieser Werthpapiere oder 
Wechsel kann danach Jeder ermessen. Berliner nehmen 
allerdings dergleichen Papiere nicht und lassen fich auch 
wohl selten, weil sie meistens daS Treiben kennen, hin- 
tergehen, mit Auswärtigen aber treibt die erwähnte 
Bande, wie ich verbürgt weiß, ein so erkleckliches Spiel, 
daß ihre Theilhaber Sommerwohnungen beziehen und 
ganz komfortabel leben können — freilich so lange wie 
der Kcug zu Wasser geht; aber hier in Berlin dauert 
eö eine ganze Z -it. Der jetzt eben beendete WollmarkL 
soll wieder einen recht lebhaften Beweis ihrer Rührig­
keit und der Criminaljustiz viel Untersuchungen gegeben 
haben. Der diesjährige Markt war übrigens still und 
der Preis meistens um 2 bis 4 Thaler gegen vergan 
genes Jahr gedrückt.

Schwurgericht in Glbing
Elbing, den 24 Juni. Gegenstand der heutigen 

Verhandlung war eine dem Knecht Michael Teutz zu 
Sadluken zur Last gelegte vorsätzliche Körperverletzung 
mit tödtlichem Erfolge. Der Schneider George John 
hatte sich in Begleitung seines Bruders Wilhelm und 
seines Schwagers Hochmuth am 22. Januar von Ko- 
losomb in den Krug nach SadluLen begeben. Sie hat­
ten, nachdem sie fich in der Kcugstube Schnaps gefor­
dert, in dem an die Kcugstube stoßenden Nebenzimmer 
Platz genommen. Der Einfaße Leitner war ihnen dort- 
hm gefolgt. In der Krugstube befanden sich der Angekl., 
sein Stiefvater Ptschkowski und der Ginsaße Jsdepski. 
Letzterer äußerte mit Bezug auf John: „er sitzt dort 
unter den memioe (Schuften)"» worauf einer der bei­
den John die bis dahin offen gestandene Thüre zu- 
machte. Jetzt drangen Teutz, Jsdepski und PsichkowSki 
in die Nebenstube und nahmen, als die beiden John 
und Hochmuth fich in die äußerste Ecke zucückzogen, 
deren Plätze ein. — Als demnächst die Eindringlinge 
fich wieder nach der Kcugstube zucückoegaben, folgten 
die beiden John und Hochmuth ihnen nach. Teutz 
rief nun, den Wilhelm John meinend: „Seht, der ist 
dumm"; worauf dieser erwiderte: ,,Jhr seid dumme 
Jungen." Hierauf ergriff Tcutz einen Stuhl, zerschlug 
ihn an der Decke und versetz.e mit der Stuhllehne den 
beiden John einen Hieb an den Kopf, so daß beide 
blutend sich nach dem Nebenzimmer zurückjvgen, um 
fich daS Blut adzuwaschen. Als Teutz und Hessen Be­
gleiter abermals in das anders Zimmer drangen, schick­
ten sich dte beiden John und Hochmuch an, nach 
Hause zu gehen, und hatten fich, weil sie Furcht hat­
ten, nochmals angefallen zu werden, Stöcke holen las, 
sen. Hochmuth äußerte, cuS er durch das Krugzimmec 
schritt, auf Teutz zeigend: „DaS ist der, der meinem 
Schwager über die Nase gehauen, wir werden ihn an- 
zeigen." — Jetzt sprang Teutz au^ ergriff den Fuß ei­
ner in der Krugstube stehenden Hobelbank und versetzte, 
den Fuß mit beiden Händen fassend, dem George Johli 
mehrere so gewaltige Hiebe auf den Kopf, daß dieser, 
aus Nase und Mund blutend, sofort besinnungslos 
niedersank und schon am anderen Tage verstarb. Die 
demnächst vorgenommrne Ovductlon der Leiche ergab eine 
vollständige Zertrümmerung des SchädelgewölbeS, wel­
ches sonst von normaler und fester Beschaffenheit war 
und das Gutachten der Gerichtöärzte ging dahin, daß 
diese Verletzungen dem Verstorbenen bet'm Leben mit­
telst eines schweren stumpfen Werkzeuges zugefügt und 
daß der Tod deS Verletzten die unmittelbare und noth­
wendige Folge der Vertetzungen gewesen. Der Angekl. 
räumte heute ein, den George John nur allein und 
zwar mit dem Fuße der Hobelbank auf den Kopf ge­
schlagen zu haben, er wollte aber hierzu durch die ihm 
von Hochmuth zugefügten Schläge gereizt worden sein, 
sich auch im Zustande der Nothwehr befunden haben. 
DaS Resultat der Beweisaufnahme sprach geg^n die 
Behauptungen deS Angekl. Der Vertheidiger beantragte, 
nachdem die SlaarS - Anwaltschaft daü „Schuldig" 
empfohlen hatte, die Verneinung der Frage, daß jene 
Verletzungen den Tod deö John zur Folg« gehabt, die 
Stellung der Frage, ob Teutz sich lm Zustande der 
Nothwehr befunden, event, die Annahme mildernder 
Umstände. DaS Verdick der Geschwornen lautete auf 
„Schuldig" nach der Anklage und auf Verneinung der 
übrigen Fragen. Der Gerichtshof verurteilte den Angekl. 
zu der niedrigsten gesetztichenSttaft,zuI0JahrenZuchch

Hiermit war die diesmalige SchwurgerichrSsesston 
beendet.

Westpreußische Zeitung. 
Mit Gott für Köuig »no Vaterland, 
Abonnementspreis bei allen Postanstalten pro 
Quartal 1 Thlr. 5 Sgr., in Danzig 1 Thlr.

Inserate 1 Sgr pro Petitzeile.
Diese erst am tsten April d. Ig. in's Leben 

getretene eonservntive Zeitung erscheint 
täglich in einem großen Foliobozen, und ist 
der Preis daher auf's Billigste gestellt. Die­
selbe bringt die sämmtlichen Telegramme des 
Wslff'schen Bureau's, zeitgemäße Leitartikel, 



einen täglichen politischen Bericht, Berliner 
Korrespondenzen und ein fast durchweg aus 
Originalarbeiten bestehendes Feuilleton. Der 
in wenigen Wochen erreichte Erfolg — Auflage 
1100 Exemplare — hat uns in den Stand 
gesetzt, überall Verbindungen anzuknüpfen, und 
können wir über alle irgend wie wichtigen 
Vorgänge in der Stadt Danzig und in der 
Provinz Westpreußen, so wie in den angren­
zenden Kreisen derselben, sofort berichten. Dem 
Handel und Verkehr haben wir die größte 
Aufmerksamkeit gewidmet, namentlich machen 
wir aus unseren durchaus zuverlässigen und 
scharfen Bericht vom Danziger Getreidemarkt 
aufmerksam.

Danzig, im Juni 1864.
Die Redaction.

ÄMtlicde Verfügungen
Srkanntmatbnng.

Während der vom 21. Juli bis 31. August 
c. einschließlich dauernden Gerichtsferien ruht 
der Betrieb aller nicht schleunigen Rechtssachen. 
Die Parteien haben sich daher während ge­
dachter Zeit in solchen Sachen aller Anträge 
und Gesuche zu enthalten. Schleunige Gesuche 
und Anträge müssen als solche begründet und 
als „Ferien-Sachen" bezeichnet werden.

Elbing, den 22. Juni 1864.
Das Königl. Kreis-Gericht.

Bekanntmachung.
Wegen bevorstehender Revision der Stadt- 

Bibliothek, sind sämmtliche aus derselben ent­
liehenen Bücher ohne Ausnahme zur 
Vermeidung kostenpflichtiger Abholung bis 
zum 3. Juli er. zurückzulicferu.

Die Bibliothek wird in Folge dessen ei­
nige Zeit geschlossen sein und die Wiederer­
öffnung derselben besonders bekannt gemacht 
werden

Elbing, den 23. Juni 1864.
Der Magistrat.____________

. Bekanntmachung
Den Gemeinde-Mitgliedern der Heil. Drei- 

Königen-Kirche bringen wir mit Bezug auf 
unsere Bekanntmachung vom 2. Juni 1858 
hiemit zur Kenntniß, daß mit der Erhebung 
der Beiträge zur Ansammlung eines Kirchen- 
Baufonds auf Grund des Rescripts der Königl. 
Regierung zu Danzig vom 8. Juni 1858 auch 
in diesem Jahre nach dem früher festgestellten 
Repartitions-Modus vorgegangen werden wird, 
wonach diese Beiträge

mit 5 Sgr. pro Thaler der städtischen Grund- 
und Communal-Steuer in der Pfarr- 
gemeinde und

Mit 1 Sgr. 3 Pf. pro Thaler der landes­
herrlichen Grund- und Klassen - Steuer 
in der Gastgemeinde

zu zahlen sind.
Die Ausschreibezettel werden in den näch­

sten Tagen ausgetragen werden, und fordern 
wir die resp. Gemeinde-Mitglieder auf, die 
auf sie repartirten Beiträge innerhalb 14 Ta­
gen an denKassen-RendantenHerrn Siebert 
(auf dem Rathhause) einzuzahlen, widrigen- 
falls gegen die Säumigen die executivische 
Einziehung verfügt werden wird.

Elbing, den 23. Juni 1864.
Der Magistrat.____________

Freitag, den 1. Zuli c., Vor­
mittags 1! Uhr,

wird im Forsthause zu Grunauerwüsten 
folgendes Holz aus dem dortigen Forstbeiauf 
zum Verkauf öffentlich ausgeboten werden:

8 Stück Kiefern-Bauhölzer,
13 Klafter hartes und weiches Kloben,
12 . , , - Knüppel,
5t , Kiefern - Strauch.
DaS Holz ist mit Nummern versehen und 

wird auf Verlangen durch den Förster vor 
dem Termine vorgezeigt werden.

Elbing, den 22. Juni 1864.
Der Magistrat.____________

Bekanntmachung.
Die sofortige Lieferung von 

405 Schock Waldfaschinen, 
450 Bund Bindweiden und 
730 Schock Buhnenpfähle

an das Nogatufer neben der Kraffohlschleuse, 

UNd voN
120 Bund Bindweiden nach dem Forst- 

Etablissement Ziegelwald, 

so wie die Anfuhr von
200 Schock Faschinen von Ziegelwald 

nach den Fischerlösern, 
wird am

Montag, den 4. Juli, t, Nach­
mittags 4 Uhr, im Schleusenwär­
terhause an der Kraffohlschleuse, 
an den Mindestfordernden ausgeboten werden. 
Die Lieferungs-Bedingungen werden in dem 
Termin bekannt gemacht.

Elbing, den 24. Juni 1864.
Der Magistrat.

Die Stadtverordneten-Versanmilung 
hält Freitag, den 1. Juli c. 
Nachmittags 5 Uhr eine gewöhnliche 
öffentliche Sitzung.

Tagesordnung:
1) Wohl eines Vorstehers der Sct. Nicolaischule.

2) Notaten-Beantwortung der Rechnung deS Armen- 
schulstiftS pro 1862. 3) Legat. 4) Anmeldung zur 
Wahl eines Vorstehers der höheren Töchterschule und 
deS BezirkSvorstehekS im 6. Bezi-k. 5) Unterstützung.
6) Erweiterung der 2ten katholischen Schule. 7) De- 
putirte zur Prüfung in der höheren Töchterschule. 8) 
Ansiedelung. 9) Gehaltszulagen. 10) Chaussee-Bei­
träge. II) Uferbauten in den Fischerlösern.

Mekannrrnackung"
Eine Parthie alter Bauhölzer soll auf der 

Berlin-Königsberger-Chaussee am:

Donnerstag den 30. Juni,
und zwar
Morgens 8 Uhr bei Altstädterfähre

do. 8t Uhr bei der Mitteltrift
do. 9 Uhr bei Aschbuden

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Be­
zahlung mit dem Beding der sofortigen Fort­
schaffung verkauft werden.

Elbing, den 26. Juni 1864.
Der Kreisbaumeister 

Rath.______

BekanntMachung.
Mit dem 1. Oktober d. I. wird hier eine 

neue und dritte Elementar-Klasse gegründet 
und beträgt das Gehalt für den anzustellenden 
Lehrer mit Einschluß der Wohnungs- und 
Holzentschädigung zum eigenen Gebrauch jähr­
lich 180 Thlr. Qualificirte Bewerber werden 
ersucht, mit Einreichung der nöthigen Zeug­
nisse, sich deshalb Kei uns zu melden.

Dt. Eylau, den 23. Juni 1864.
Der Magistrat.___________

Bekanntmachung
15 bis 20 Klafter Holz und eine Quan­

tität Strauch sollen im Gutswalde von 
Teschenwalde gegen gleich baare Bezah­
lung im Termin

den 6. Juli c. von Nachmittags 
2 Uhr ab

an den Meistbietenden verkauft werden, wozu 
Kauflustige eingeladen werden.

Pr. Holland, den 16. Juni 1864. 
König l. Kreisgerichts-Deputation.

Der Auctions-Commissarius.

Bekanntmachung.
Zum Meistbietenden Verkaufe von Bau- 

und Brennholz aus dem Forst-Reviere Alt- 
Christburg sind für den Monat Juli c. 
folgende um 10 Uhr beginnende Termine 
angesetzt:

1) für die Beläufe Mortung, Kunzendorf 
und Knicke im Kruge zu Alt-Christ- 
bürg am 3. und IN. Juli,

2) für die Beläufe Gerswalde, Alt und 
Neu-Schwalge im Kruge zur Eichen­
laubs am 7. und 21. Juli.

In den Terminen sä 1. werden circa 30 
Stück meist sehr starkes Kiefern-Bauholz, circa 
300 Stück Schäl-Eichen (meist Schwellen- 
Eichen) circa 50 Klafter Eichen-Nutz- und 
Brennholz. In den Terminen sä 2. werden 
circa 100 Stück Kiefern Bauholz, 50 Klafter 
Buchen-Anbruch, circa 1000 Klafter Kiefern- 
Kloben- und Knüppel-Holz zum Ausgebot ge­
langen.

Alt Christburg, den 24. Juli 1864.
Königl. Obersörsterei.________  

"Alle Diejenigen, welche Forderungen an 
die Nachlaß-Masse des hierselbst verstorbenen 
Garnison - Verwaltungs - Jnspectors Schi - 
manski haben, belieben sich bei mir zu 

j melden.
' Elbing, den 28. Juni 1864.
i Schüler, Justizrath.

Die Commune Ellerwald beabsichtigt ihrö 
diesjährige Buhnen-Arbeit am 3. Juli c., 
Nachmittags 3 Uhr, bei dem Gast- 
wirth Schienke, Ellerwald 5. Trist, 
öffentlich auszubieten und dem Mindestfor­
dernden zu überlasten.

Die näheren Bedingungen werden im Ter­
mine bekannt gemacht werden.

Die Vertreter der Commune.
StrtckbKÜmwölse, 

Estrenmdura, engl. wie deutsche, gut 
sortirtes Lager, zu Fabrikpreisen, bei 
M. L. Lüde, Fischerstraße No. 16-

Damengam
Kinderschuhe, halbhohe und Haus­
schuhe, saubere Waare, empfiehlt

S». .4.
. Fischerstraße No. 16.

Ausverkauf. -MW
Mein Putz-, Mode- und Weißwaa- 

ren-Geschäft beabsichtige ich in kurzer Zeit 
zu räumen, verkaufe deshalb die neueren wie 
älteren Bestände.zu den billigsten Preisen 
und an Wiederverkäufe! mit üblichem Rabatt 
auf Zeit.

Das Lager besteht in: Crepp-, Stroh-, 
Roßhaar- und seidenen Hüten, Hauben, Auf­
sätzen, Netzen, Federn, Blumen und Ballblu­
men, Schleier, Handschuhen, Spitzen, Blonden, 
Jlision, gemusterten Tüll's, Steifnett, Morgen­
hauben, gestickten Aermeln, Kragen, Battist- 
einsätzen, Velour, Seidenzeugen, Sammet und 
Sammetbändern in allen Farben, schwarzen 
Plüsch und Velpel, Herrenchemisett's, schwarzen 
und weißen echten Spitzen in sehr großer Aus­
wahl, echten Battisttüchern und Kragen, Schär- 
penbändern, schwarz. Franzen, Besätzen, Rüchen, 
Crepp und Gace, Drath, Rohr, verschiedenen 
Gallanteriewaaren, 500 Stickmuster von 1 Sgr. 
an, angefangenen weißen und bunten Sticke­
reien, Zephyrwollen, Perlen, Stick - Chenillen, 
echten Gold- und Silber-Cantillen, Canava's, 
Tapisserie- und Häkelseiden u. dergl. m.

Bestellungen werden nach wie vor auf's 
Pünktlichste ausgeführt.

Ls. M. D vrsenkvim,
_____________Alter Markt No. 19^

Eine Parthie zurückgesetzter Gamaschen^ 
um damit zu räumen, verkaufe zum Kosten- 
preise. 0. Spieringsstr. 26.

In einigen Wochen haben wir mehrere 
Hundert Achtel vorzüglich 3" Buchen-Kloben- 
Holz zu 21 Thlr. pro Achtel, am Elbing 
stehend, zum Verkauf.

Bestellungen werden jetzt schon entgegcn- 
genommen.

Modert 8ZSK L SI«. 

Torfstich Gr. Wickerau 
und Nogathau.

Hiermit die Anzeige, daß bereits frischer 
trockener Torf zu haben ist und empfehle den­
selben zum Ankäufe. Die Preise sind unver­
ändert. Stichtorf 1j Thlr. und Preßtorf 1L 
Thlr. pro Klafter.

Aufträge für Elbing bitte ich an den 
Torfmeister Türk in Gr. Wickerau ge­
langen zu lassen. Das Fuhrlohn beträgt 20 
Sgr. pro Klafter. F r a n z C laassen.

3 Spinde, 1 Badewanne, 1 Bettkastens 
1 Karre, 1 Kinderbettstell sind billig zu ver­
kaufen Alter Markt No. 19.
WWWKWWWM UWKMKWMWW 
W 230 fette Schaafe ste- W

hen in Scharn au beiW 
Ostpr., zum« 

W Verkauf. W
MGWMWWMWWMWKKUWWN

100 Stück Schaffe, die meisten Hammel, 
großes Vieh, stehen in Blumenau bei Alt- 
Dollstädt bei Si e m enr o th von gleich 
zum Verkauf.
MWUWUWVMWWWWWWZWW 
W 130 fette Schaafc ste- W
W WN^7 hen in Miswalde perW 
W Ostpreußen, bei M
W G. Schön zum Verkauf. W
WWWWKWÄMWWWUWWKMW



Patriotische Zeitung für Posen und Wcstpreußen.
Es wird ergebenst gebeten, die Abonnements »Bestellungen auf die .Patriotisch« 

Zeitung für Posen und Westpreußen", für das am 1. Juli beginnende Quartal 
rechtzeitig, hier in der Expedition, auswärts bei der zunächst liegenden Post-Anstalt zu machen. 
Die Zeitung, die täglich mit Ausnahme der Tage nach den Sonn- und Festtagen erscheint 
und eine conservativ-constitutionelle Richtung hat, enthält erläuternde Leit-Artikel über die 
jedesmaligen Tagesfragen, gute und mannigfaltige Correspondenzen, unter denen besonders 
die aus guter, zum Theil offiziöser Quelle kommenden Berliner Briefe hervorzuheben sind, 
und eine rasche, mannigfaltige und übersichtliche Zusammenstellung der Tagesneuigkeiten, wo­
bei den provinziellen und örtlichen Zuständen besondere Aufmerksamkeit gewidmet wird. Die 
wichtigsten Nachrichten erhält die Zeitung durch den Telegraphen. Handel, Gewerbe und 
Landwirthschaft finden die nöthige Berücksichtigung; für eine interessante und belehrende Un­
terhaltung wird durch ein laufendes Feuilleton Sorge getragen. Der Preis der Zeitung ist 
für Bromberg 23 Sgr. und für alle anderen Orte der preußischen Monarchie 1 Thlr 
vierteljährlich. Inserate werden die Zeile mit I Sgr. berechnet. Indem wir zum rechtzeiti­
gen Abonnement einladen, bitten wir zugleich unsere politischen Freunde, für die Verbreitung 
der Zeitung im Interesse der guten Sache geneigt Mitwirken zu wollen.

Bromberg. Die Expedition der Patriotischen Zeitung. __

Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien- Gesellschaft.
Direkte Post-Dampfschifffahrt zwischen 

Hamburg uuö N e w-A ork 
eventuell Southampton anlaufend, vermittelst der Postdampsschiffe

Borussia, Capt. Meier, am S. Juli, Germania, Capt. Ehlcrs, amLO.August,
Saxonia , Trautmann am 23 Juli, Borussia , Meier, am 3. September,
Teuionia, , Haack, am 6. August, Saxonia , Trautmann, am L7. Eeptbe.

Frackt 8. 2. 1O für ordinaire, 8. 3. 1t- für seine Güter pr. ton von 40 hamb.
Cubicfuß mit 15 V» Primaze.

Paffagepreise: Erste Cajüte Pr. Crt. SA ISO, Zweite Cajüte Pr. Crt. M 110, 
Zwischendeck Pr. Crt. E 70.

Die Expeditionen der obiger Gesellschaft gehörenden Segelschiffe finden statt: 
am 13. Juli pr. Packetschiff ,,Hder", Capt. Winzen.

Näheres bei dem Schiffsmakler August Volten, Wm. Miller s Nachfolger, 
Hamburg, so wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen concessionirten und 
zur Schließung gültiger Verträge für vorstehende Schiffe nur ausschließlich allein 
zur Personen-Beförderung bevollmächtigten General-Agenten

H. E. Ptatzmann in Berlin, Lomsenstraße 2. 
und den dessenfeits in den Provinzen bestellten, von der Königl. Regierung concessionirten 
Haupt- und Spezial-Agenten.

L». »8. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe 
man sich ebenfalls an den vorgenannten General-Agenten zu wenden.

Es wird hierdurch darauf aufmerksam ge- > 
macht, daß am 13. Juli c. von 11 Uhr Vor­
mittags ab, im Wege der Subhastation, an 
hiesiger Gerichtsstelle die hieselbst belegenen 
Jacob Bolt'schen Grundstücke, Herrenstraße 
No. 7. und 8. nebst den dazu gehörigen Län- 
dereien an den Meistbietenden öffentlich ver­
kauft werden._________________ ____________

Ein hiesiges, seit einer Reihe von Jahren 
bestehendes Geschäftshaus, in fregacutester 
Gegend und blühendster Nahrung ist Um­
stände halber zu verkaufen, bei sicheren Käu­
fern genügt auch eine kleine Anzahlung. Jede 
nähere Auskunft ertheilt

Heinr. Schultz, Kürschnerstraße 27.

Ein Lokal, welches sich zum Putz-Geschäft 
eignet, oder auch worin ein solches betrieben 
ist, wird zu miethen gesucht durch

Heinr. Schultz.
1 freundliches Zimmer nebst Cabinet und 

Küche, oder Bedienung, wird für einen ein­
zelnen Herrn gesucht durch

Heinr. Schultz.
20007 700, 400 und^ZÖO^Thlr^sindU 

ersten Stelle zu begeben durch
Heinr. Schultz.

1 starker eisenachsiger Frachtwagen^ sowie 
2 Pferde werden verkauft vermittelst

Das Haus Fleischerstraße No. 6. ist zu 
verkaufen._________________ _______________

Ein Haus mit Hofraum und Thlr. 160. 
Revenue, ist für den billigen Preis von Thlr. 
2500. sogleich zu verkaufen. Näheres

Kurze Hinterstraße. No. 5.

Ein am Johannisberge bei Danzig 
höchst romantisch gelegenes, herrschaftliches 
Gartengrundstück mit vielen Räumlichkeiten 
ist billig zu verkaufen. Näheres Spierings- 
straße No. 27., parterre._____________ _____

Ein mennonitischer C 0 nsens im Werthe 
von circa Thlr. 20,000. ist zu verkaufen.

Näheres bei A. Wiebe^______________

—— Hohezinnstraße No. 1. sind 2 herr­
schaftliche Gelegenheiten, mit freiem Eintritt 
in den Garten, vom 1. Oktober an stille Ein­
wohner zu vermiethen.

Eine Wohngelegenheit nebst Zubehör in 
der Wasserstraße hat zu vermiethen

W. A. Rübe, Fischerstraße No. 16.
Altstädtische Wallstr. No. 13. ist die obere 

Wohnung von sieben Stuben mit aller Be­
quemlichkeit von gleich oder vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Das Nähere bei Herrn H. 
Lemke, Kettenbrunnenstraße No. 8.

Bäckerei - Verpachtung^
Die neben meinem Mehl-Magazin auf 

Damerau belegene Bäckerei, welche zum 
größeren Betriebe eingerichtet ist, beabsichtige 
ich von sogleich an einen cautionsfähigen, um­
sichtigen Bäckermeister zu verpachten. Näheres 
bin ich bereit auf mündliche Anfragen mitzu- 
tMen^ 8. ^eMlrioklu

Aeußeren Mühlendamm No. 17. ist eins 
Wohnung von 3 bis 4 Zimmern, Alkoven 
und allem Zubehör, nebst freiem Eintritt in 
den Garten, zu Michaeli zu vermiethen.

Näheres daselbst eine Treppe hoch.
Eine Wohnung von 3 Zimmern mit allem 

Zubehör und Eintritt in den Garten ist Neust. 
Wallstraße No. 2. zu vermiethen.

Eine Stube nebst Kabinet ist Junkerstraße 
No. 14. an einen einzelnen Herrn oder Dame 
zu vermiethen.

Lange Hinterstraße No. 8 ist eine Wohn­
gelegenheit nebst allem Zubehör zu vermiethen 
und Michaeli zu beziehen.

Lustgarten No. 1.8 ist eine möblirte 
Stube nebst Kabinet zu vermiethen.

Eine Stube nebst Kabinet, Keller, Heller 
Küche und Bodengelaß, ist gleich zu beziehen

_________ Alter Markt No. 9.___
Eine Wohngelegenheit von 2 Stuben, zu 

Michaeli zu beziehen, ist Fischerstraße No. 30. 
zu vermiethen. ______

Königsbergerstr. 15. sind Wohngelegenhei- 
ten zu 1 und zu 2 Stuben zu vermiethen.

Vier Stuben und sonstiger Bequemlichkeit, 
mit Eintritt im Garten, sind zu vermiethen.

Jnn. Marienburzerdamm 24., eine Treppe.
Eine obere Wohngelegenheit ist von so­

gleich oder zu Michaeli zu vermiethen
Kleine Ziegelscheunstraße No. 1,

UM» Herrenstraße No. 86. ist die obere 
Wohnung von Michaeli ab zu vermiethen.

Trockene luftige Kellerräume zu Obst und 
Gemüse Kurze Hinterstraße No 9.

Zwei Spiegel, versch. Tische daselbst.

He «gras, 
theils gehauen, theils noch auf dem Halm, ist 
zu vermiethen in Einlage bei 
__________ B ertra m.

Das Heugras in Rciherbus.'d wird 
Sonntag den 3. Juli, Na^mittagg 
3 Uhr, bei Winter in Bollwerk ver« 
miethet werden. S i e b e r t.

Junkerstraße No. chT'ist ein halber Mor­
gen Heugras zu vermiethen.

Freitag den 8 Juli e, Bormit» 
tags l<- Uhr, soll in Hohendorf bei 
Reichenbach die Obstnutzung unter den im 
Termine bekannt zu machenden Bedingungen 
an den Meistbietenden verpachtet werden.

volle. ?l1vllt-viMnijimK8llll^ 
in Königsberg in Preußen, Äoggenstraßs 
No. 6., wird den Damen unter Zusicherung der 
größten Discretion, der liebevollsten Aufnahme 
und Pflege bei außerordentlich billigen Preisen 
empfohlen Alles Nähere erfährt man daselbst 
durch Frau LlntFsett,

8sxo kvmms et äirootrioo I'institul.

Wenn sich bei mir eine 
genügende Anzahl Personen 
melden, werde ich am näch­
sten Sonntage bei schönem 
Wetter große Wagen nach 
der schiefe« Cbeue fah­
ren lassen. Hin- und Zurück­
fahrt pro Person 20 Sgr. 
Die Abfahrt geschieht vom 
neuen Markt Morgens 6 Uhr. 
Meldungen werd, zeitig erdet.

auf dem Stadthofe.
Zu Landparthieen empfehle ich einen^ro- 

ßen, bequemen Austwagen zu 20 Personen. 
Die Leitern sind verdeckt, so daß die Räder 
nicht die Kleider der Damen gefährden könne«.

Rud. Abraham, 
__________ auf dem Stadthofe.

Reisefuhrwcrk ist zu habenHi ' " 
Rud. Abraham, auf dem Stadthofe.

Fuhrleute!
welche circa 1000 Klafter 
Buchen - Klobenholz fahren 
wollen, können sich melden bei

L e<>.
3000 Thfller werden auf em 

sicheres Grundstuck gesucht;
1000 Thlr. sind zu vergeben 

durch C). 1^. E»1r«n«ier.

M Eine Besitzung bei Saal feld von M 
M5 Hufen culm. wird mit einer Be- 

sitzung in der Wormditter Gegend zu rO «M tauschen gesucht. Näheres durch K» M Flk. KeH«, -rrtsLu N
Guts - Kaufgefuch.

Bei 10,000 bis 40,000 
Tbalcr A»zablung wcrdm 
ländliche Besitzungen zu kaufen gesucht. 
Aufträge erbittet LlLSMLQN- 
____________in Danzig, Breitgasse No 62.

3 bis 4 Stuben werden zu miethen gesucht 
Alter Markt No. 19.



Sämmtliche in hiesigen und auswärtigen Blättern a" gekündigten Bücher und Zeit­
schriften sind auch bei uns vorräthig und durch uns zu beziehen.

Bnchhaudlmig,
Alter Markt No. 17.

' SLM°^ Rips-Pläne -M^Z
von dauerhaftem Leinen und großer Auswahl empfiehlt zu billigsten Preisen. — 
Bestellungen von außerhalb werden nach Angabe der Länge und Breite prompt und 
bestens ausgeführt

I.öivjek«, Wasser- und Heilige Geiststraßen-Ecke.
W-SSSS-i W DIMM , tzMztz^MMßS

in jeder Größe von starkem Drell und sauber gearbeitet, empfrehlt^M^MNerkaNNt 
billigsten Preisen.
ÄÄ WGLMV LGHH^ßEZLG ^Wasser-und Heil Geiststraßen Geke. 

ö'r. ^«tt6ki6-^«086 unst /1nth6jl886k6IN6 LUk
13V. KIS886N - I-0tt«ri6.

6»N26) lmlbe unci viertel 0riKlN3ie, 801VI0 '/z r:u 2 ^18 2U 1 lülr^ ^22 2U
45 8^r., ^4 Lu 7L 8Zr. ^edo KIa88o, ferner ein ^ntüoil nn 26 xsnLon , 7 üulüon, 18 
viertel 2U8gmmen 51 Summern, für 6 Ilür. 16 8Ar. atte vier Klugen, 8inä Lu ünben 

werden verssnüt von
U. NsiäLsr in LsrUii. Uritsr äsn Linüs» 18.

PM- Iß 
KalWHM heilbar?

oder die Wiedererzeugung des Haares auf kah­
len Stellen des Kopfes 'möglich? Diese Frage 
wird gegenwärtig so vielfach aufgeworfen und 
besprochen, weil es eben schon zu den Selten­
heiten gehört, Inhaber eines schönen untadel- 
haften Haares zu sein; den Grund davon wer­
den wir später darthun, für heute beantworten 
wir obige Frage mit Ja! Die Kahlköpfigkeit 
ist zu beseitigen, denn es hat sich die neueste 
Erfindung des vegetabilischen Haar-BalsamS 
Lspril äos okovoux von Hutter L Co. in 
Berlin, Niederlage bei .U. t
in Elbing, Fischerstraße No. 36, so außer­
ordentlich bewährt, daß die vielfachen Anfein­
dungen voll Neid und Mißgunst nur dazu 
beitrugen, diesem unschätzbaren Balsam allge- 
rpeine Anerkennung zu verschaffen. Alle Nach­
ahmungen, welche bisher im Handel erschienen, 
haben nur veranlaßt, daß man desto achtsamer 
war, sich das Aechte zu verschaffen. Wer also 
seine Kahlköpfigkeit, kahle Stellen oder Aus­
fällen und Ergrauen der Haare verhindern 
und beseitigen will, der achte darauf, daß nur 
der Lsprit llos ollovoux von Hutter L Co. 
in Flaschen ä 1 Thür, seine heilkräftige Wirk­
samkeit bewährt hat.
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Px-ß-Hefe!

Geehrten Cvnsumenten die ergebene An­
zeige, daß ich von heute eine vorzügliche Preß- 
Hefe fabrizire, welche durch ihre besondere 

TriedWiMt ». Zartheit 
allen Anforderungen entspricht. Da meine 
Preßhefe fast ga* keine stickstoffhalti­
gen Substanzen enthält und die Mutter­
hefe selbst bereite, besitzt dieselbe (unter Ga­
rantie) bis 14 Tage ihre volle Kraft und eig­
net sich daher besonders zur Versendung.

Die Preisstellung billiger als gewohnt.
Kleinere Quantitäten in meiner Condito- 

rei, woselbst auch Dauerbestellungen cntgegen- 

genommen werden. EZO^
Eine sKuh, die ^um 8. Juli kalben soll, 

stebt zum Verkauf bei
Jacob Kling, Ellerwatd s. Trift. 

"^120 reichwollsge Mutter-Schaafe und 80 
Hammel stehen zum Verkauf in Dargau 
hei Pr. Holland,

MMr Ein Geschäftshaus, in der beleb- 
ADD testen Straße der Altstadt gelegen, 

mit einem für jeden Kaufmann pas­
senden Laden, ist Umzugs halber zu verkaufen.

Selbstkäufer belieben zur Erfahrung alles 
Näheren ihre Adresse: sub. ?. k. in der Ex­
pedition d. Bl. abzugeben.

Ein in dem frequentesten Theile der Stadt 
belezeneS Grundstück, in welchem sich eine 
im vollen Betriebe stehende Bäckerei und 
außerdem noch mehrere Miethswohnungen 
befinden, soll, Familienverhältnisse wegen, aus 
freier Hand verkauft werden. Näheres bei 
Mäkler Schultz, Alter Markt No. 48.

Mein Haus Taubenstraße "'o. 7. will ich 
aus freier Hand verkaufen. Näheres Wasser­
straße No. 10, bei I. Lächert.

Gruudstücksvnkauf.
Theilungshalber beabsichtigen wir, unsere, 

1t Nil v.Danzig beleg. Niederungsgrundstücke: 
Scharfenbcrg 12., enth.: 2 c.H. Ackerland,

m. Gebäuden, 8,
Scharfenbcrg 15., enth.: 24 c. Mg. Acker-i 8

land, m. Gebäuden, und «-
Laudau 21., enth.: 11s Morg. Wiesen, ohne 

Gebäude,
im Ganzen oder einzeln — zu verkaufen, und 
ersuchen wir Kaufliebhaber, sich deshalb -an 
den Hauptazenten der Preuß. Hypoth. K. und 
B. A, Herrn T. Tesmer in Darrzig, Lang- 
gasse 29., wenden zu wollen.

Die Fleury'scheu Erben.
Ein circa 4 Morg. groß., an ein. 

lebh. Straße u. schiffb. See des Oberl. Canals, 
in einer Handclstadt beleg Obst- und Gem.- 
Garten, z. Speicherb. vorz. eign., ist sof. z. 
verk. Die Redact. giebt Ausk.

Im Hause Alter.Markt No. 35. — eine 
Treppe — sind 2 geräumige Helle Stuben 
und Küche, zur sofortigen Benutzung, durch 
mich zu vermicthen. Böhn:.

Eine herrschaftliche Wohnungen 
6 — 7 Zimmern, im besten Theile der 
Stadt gelegen, mit Stallungen und 
allen Bequemlichkeiten, ist von Mi­
chaeli zu vermiethen.

Näheres Alter Markt No. 48.

Eine
Wohnung,

Be!-Etage, steht im Hause Friedrich-Wil- 
Helms-Platz No. 15. sofort zu vermiethen.

Zwei einzelne Stuben sind an einzelne 
Personen oder an eine stille Familie zu ver­
miethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung von 6 aneinanderhängem 
den Zimmern, Garten, Stall und Wagenremise 
nebst Zubehör, ist vom 1. October 1864 zu 
vermiethen. Das Nähere

Lange Hinterstraße No. 23.
Herrenstraße No. 9. ist unten eine Vor- 

der-Studs sogleich zu beziehen.

Eine herrschaftliche Wohnung von 
7 Zimmern, elegant eingerichtet, ist 
vom ästen October ab zu vermiethen 
durch »F. Mäkler,

Alter Markt 48.
Eine Wohngelegenheit von 4 zusammen­

hängenden Zimmern und aller Bequemlichkeit 
ist sofort zu vermiethen.

Näheres Schmiedestraße No. 1.
Wss" Im Aufträge des Besitzers werde 

ich in Schueidemühl das Heugrasland 
Freitag den 1. Julie, um 10 Uhr Vor­
mittags per Licitation morzcnweise ver­
miethen. Es ladet Pachtlustige hiezu ein 
__ _____ ______F r. Herrmann.

Zur Verpachtung der hiesigen Obstgärten 
steht auf

Donnerstag den Juli c.
Bormittags Uhr ,

Termin hier an, wozu Pachtlustige eingeladcn 
werden. Hansdorf, den 24. Juni 1864.

Das Do mini um.
Die Verpachtung der Obstnutzung im Krü­

ger'schen Garten in Pr. Holland findet 
Sonnabend den 2 Juli er. Nach­
mittags 3 Uhr an Ort und Stelle statt.

ZlwÄäsflge Ge­
schäftsleute und zuverlässige 
Personen aller Stände in 
Elding und in der Umge­
gend von Elbing, welche für 
ein sehr großes und weit ver­
breitetes Geschäft die Aus­
führung von Aufträgen über­
nehmen wollen, welche mit 
einer bedeutenden Einnahme 
verbunden ist, belieben ihre 
Adressen «ub lüttra II 6. 
3119. unter genauer Bezeich­
nung ihnr Wohnung krank« 
bei der Expedition der „Dau- 
ziger Zeitung" einzureichen.

Ein Lehrling ordentlicher Eltern, 
welcher Lust hat das Barbicrgeschäft zu erler­
nen, findet sofort eine Stelle bei 
- F. Wintncr, Barbier und Hülfs-Chirura, 

Wasserstraße Illo. 87.

Mehrere gute M asch i n e n sch l o sse r 
sinden dauernde Beschäftigung bei

UsZ. -v. DtzbUzLOZsp, 
Eisengießerei-Besitzer, 

in Jnowraelaw.
WWUWtWWWUWEMKU4LWDR 
D Der Unterzeichnete sucht für seine W 
N Buch - und Schreibmaterial-Handlung W 
K einen Lehrling von anständigen Eltern, W 
W verpflichtet sich auch die Bekleidung w. W 
D des Lehrlings während der Lehrzeit zu M 
M übernehmen, falls derselbe unbemittelt W 
W sein sollte.
M Selbstgeschriebene Briefe lliroot pr. W 
M post. Li'.
G in Pr. Stargardt. W

DNKWWMMWVKNMLLM 
M Ksufgefuch.

Ein Wohnhaus in der Neustadt oder 
Hommelstraße, wozu Hofraum und Stallung 
gehört, wird sogleich zu kaufen gesucht durch 

August Hintz, 
Kettenbrunnenstraße No. 18.

Dre dem Schmiedemeister Sam. Kämmer 
aus Terranova am 26. Mai c. zugefügte 
Beleidigung widerrufe ich hierdurch öffentlich.

Peter Taubensee, 
in Fischerskampe.
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